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haus ſetzte die zweite 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. März. Das Abgeordneten⸗ 
erathung des Geſetz 
entwurfs über die Entziehung der Dotation der 
katholiſchen Viſchöfe und Geiſtlichen fort und 
nahm die übrigen Paragraphen bis zum Schluß 
ohne erheblichere Debatte unverändert an. 8 6 
wird nach längerer Debatte ebenfalls angenommen. 
Abg. Aegidi hob hervor, daß mit dieſer Be⸗ 
stimmung gerade der Geiſtliche gegen die Zu⸗ 
muthung ſeines vorgeſetzten Biſchofs, ſteten 
Widerſtand zu leiſten geſchützt werden ſolle. Auch 
der Negierungsrammilter Förſter trat für die 
Vorlage ein. Der von dem Abg. Windthorſt zu 
§ 6 geſtellte Antrag wurde abgelehnt und ein 
neuer von dem Abg. Jung beantragter, an den 
8 6 ſich anſchließender Paragraph, wurde ange⸗ 
nommen, wonach der Oberpräſident wider von 
der Kirchenbehürde weider Disciplinarftrafen 
gegen Geiſtliche, für welche die Staatsleiſtungen 
wieder aufgenommen find, unbeſchränktes Be⸗ 
rufungs recht erhält. Der Regierungscommiſſar er⸗ 
Härte ſich mit dem beantragten Zuſatzparagraphen 
einverſtanden. Nächſte Sitzung Sonnabend. 

Berlin, 19. März. as Herrenhaus ge⸗ 
nehmigte den Staats haushaltsetat übereinſtim⸗ 
mend mit den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
baujes und nahm in der Schlußabſtimmung die 
. und einige kleinere Ge⸗ 
etze an. 

5 Münden, 19. März Der König verlieh 
dem Kriegsminiſter bei der Gewährung ſeines 
Rücktrittsgeſuchs, feine Verdienſte anerkennend, 
den Charakter eines Generals der Infanterie. 
Der Kriegsminiſter leitet das Kriegsminiſterium 
noch ſo lange, bis ein Nachfolger ernannt 
worden iſt. a 

Petersburg, 19. März. Die Meldung der 
deutſchen Zeitungen, wonach für die Dreilaijer- 
uſammenkunft bereits Verabredungen getroffen 
Be. wird hier bezweifelt, was ſelbſtverſtändlich 


die West re mit dem befreundeten Kaiſer von 


Deſterreſch nicht ausſchließt. Der Eröffnungstermin 
der Fortſetzung der Brüſſeler Conferenz in Peters⸗ 
burg wird beſtimmt werden, ſobald namentlich 
die Antwort der deutſchen Regierung, auf das 
dungsſchreiben eingegangen iR. Daſſelbe 
wird dem Vernehmen nach in nüchſter Zeit hier 
e 19. Mürz. Der Waſſerſtand iſt 
arſchau, 19. März. 
hier deute früh und bis 2 Uhr Nachmittags: 
7 Fuß 2 Zoll. Froſtwetter. 


a Deutſchland. . 
B. A. C. Berlin, 18. März. Die Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung der 
rovinzialordnung hat 8 auch die zweite 
Leſung dieſes Geſetzentwurfs beendigt; auch hören 
wir, daß der von der Commiſſion beſchloſſene 
e ee 23 5 nuch 55 a — 
i ig geſtellt iſt und noch in dieſer Woche 
n f Die Commiſſion hat 
der Berathung des 
sgerichte be- 
nfang an in's 


um Druck gelangen wird. 
ſich bereits in 2 Sitzungen mit 
Geſetzes über die Verwaltun 


Die „Danziger Beitange 4 Jon 14 19 13 
anſtalten angenommen. Preis pro M 502. — Auswärts 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Daſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M.: 


Mal. — Beſtellungen werden in b ebition (Retterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen erl. 
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Auge gefaßte Zeiteintheilung für die Arbeiten des 
Abgeordnetenhauſes vollſtändig inne gehalten wor⸗ 
den. Das Etatgeſetz iſt rechtzeitig zum Abſchluß 
1 worden, um noch vor Oſtern das Herren: 
haus zu paſſiren und vor dem erſten April, bis zu 


ß welchem Termin die 10 auf Grund einer 
t 


beſonderen Ermächtigung dem Etat des Vorjahres 
gemäß belebt wird, publicirt werden zu können. 
Unmittelbar nach Oſtern wird die Provinzialord⸗ 
nung im Plenum des Abgeordnetenhauſes zur 
zweiten Berathung gelangen. Das Dotations⸗ 
geſetz, über welches der vom Abg. Rickert 
erjtattete. Schriftliche Bericht ſchon ſeit längerer 
Zeit vorliegt, wird wahrſcheinlich nur ſehr 
kurze Zeit fur feine Berathung im Abgeordneten⸗ 
hauſe in Anſpruch nehmen. Das Herrenhaus 
würde ſich alſo etwa von Mitte April ab mit beiden 
Geſetzen beſchäftigen können und zwar an der Hand 
ſchriftlicher Berichte als Grundlage für die vom 
Abgeordnetenhauſe gefaßten Beſchlüſſe. Hiernach 
iſt unzweifelhaft die Feſtſtellung der Provinzial⸗ 
ordnung mit den dazu gehörigen ya ein⸗ 
ſchließlich des Geſetzes über die Verfaſſung und 
Verwaltung der Provinz Berlin, noch in dieſer 
Seſſion vollkommen möglich. Es iſt bei dieſer 
Sachlage um ſo weniger zu begreifen, wie ſchon 
jetzt einige Mitglieder des Abgeordnetenhauſes in 
dieſer Beziehung mit flau machenden Bemerkungen 
ſich hören laſſen; es kann dieſes nur von Gegnern 
der Sache ausgehen; wir müſſen dieſe Anſicht um 
ſo mehr aufrecht erhalten, als zu unſerm Bedauern 
auch im Herrenhauſe einzelne Mitglieder ähnliche 
Anſichten zu verbreiten ſuchen. Wie wir im Gegen⸗ 
ſatz dazu vernehmen, legt die Staatsregierung auf 
das Zuſtandekommen der erwähnten Geſetze das 
größte Gewicht und iſt entſchloſſen, den Landtag 
a vor der völligen Durchberathung derſelben zu 
ſchließen. Wir können nur wünſchen, daß die 
rar wg mit Entſchiedenheit bei dieſer Ab⸗ 
ſicht beharrt. . 
; — Der Reichskanzler wird ſich vorausſicht⸗ 
lich in der nächſten Woche nach ſeiner Beſitzung im 
Lauenburgiſchen begeben. 

Der Reichskanzler hat auf Grund der 
Verordnung vom 23. Novbr. v. J. die Berechti⸗ 
gung zur Ausfertigung von Anſtellungs⸗ 


ſur kunden der Marinebeamten neu en he 


Danach erfolgt die Ausfertigung durch den 
der Admiralität für: die Marine Intendantur⸗ 
aſſeſſoren, die Subaltern- und Unterbeamten der 
Admiralität und der Marineſtations⸗Intendan⸗ 
turen, den Vorſtand des Obſervatoriums in Wil⸗ 
helmshaven, den Redacteur der Annalen der Hy⸗ 
drographie, den Kartographen des hydrographiſchen 
Bureaus, die Marine⸗Ingenieure, die Lehrer der 
Marineacademie, der Marineſchule und der Marine⸗ 
garniſonſchulen, die Marinerendanten, die Ober⸗ 
inſpectoren und die Inſpectoren der Marine⸗ 
Garniſon⸗ und Lazarethverwaltungen und die 
Lazarethapotheker, die Lootſencommandeure und 
Oberlootſen. Für die Beamten der Seewarte wird 
eine definitive Anordnung in Bezug auf die Aus⸗ 
fertigung einer Anſtellungsurkunde noch erfolgen. 
„ Die wörtliche Wiedergabe einzelner 
Sätze aus den Verhandlungen des Reichstages 
7 ccf c 


ſchäftigt. — Hiernach iſt die von 


Stadt: Theater. 
* Gaſtſpiel des Herrn Robert: „Das 
Leben ein Traum.“ — Liegen auch die Calderon⸗ 
ſchen Stücke durch ihre Stoffe und durch die 
Lebensanſchauung des Dichters unſerem modernen 
W ziemlich fern, ſo ſorgt doch die groß⸗ 
artige dramatiſche Kraft und der hohe poetiſche 
Gehalt derſelbeu dafür, fie auch dem heutigen 
Publikum intereſſant zu machen. Calderon legt 
hier die Schickſalsidee der Handlung zu Grunde, 
wie ſie uns vielfach in den Segen der antiken 
Welt entgegentritt: indem der Menſch das ihm 
enthüllte Hi ünftige Schickſal zu vermeiden ſucht, 
werden gerade ſeine Vorſichtsmaßregeln die Mittel, 
durch welche ſich das Schickſal vollendet. Daß der 
Menſch dabei als ein willenloſer Spielball in den 
Händen erſcheint, macht einen deprimirenden Ein- 
druck, wenn die Sache tragiſch verläuft. Dielen 
tragiſchen Abſchluß hat nun Calderon vermieden, aber 
doch bleidt Vieles in ſeinem Stücke für das moderne 
Gefühl befremdend. Dem Polenkönig Baſilius if 
die Verkündigung geworden, daß ſein künftiger 
Sohn die Mutter tödten, mit zügelloſer Leiden⸗ 
ſchaft die Herrſchaft antreten und endlich ſeinen 
Vater ſelbſt vor ſich demüthigen wird. Der erſte 
Theil des Spruches geht ſchon durch die Geburt 
Sigismund's in Crfü ung; um die anderen zu 
vermeiden, laßt Baſilius den Sohn in einſamer 
Gefangenſchaft auferziehen und führt ihn dann 
lötlih zur Probe in ſein künftiges Herrſcheramt 
ein. Natürlich muß dieſe Probe ſehr unglücklich 
ausſchlagen. Hier ſtimmen wir ganz mit dem 
Dichter überein. Wir ſehen Sigismund körperlich 
und geiſtig vollendet entwickelt, verzweifeln in wohl 
berechtigter Sehnſucht nach der Freiheit. Er hat 
dabei unſere volle Sympathie und wir finden es 
nur erklärlich, daß er, ſobald er plötzlich aus dem 
Kerker auf den Thron geführt wird, und zugleich 
1 8050 daß man ihm ſo lange aneh eit ge⸗ 
ſtohlen, zunächſt über die ihm zu Thei gewordene 
Mißhandlung in wilde Empörung geräth, dann aber, 
um ſich für die lange Sklaverei ſchadlos zu 
Halten, in der ungezügelten Willkür und Laune 
„Genuß ſucht. Nach dem kurzen Sturm zügelloſer 
Leidenſchaft führt ihn nun der Schlaftrunk wieder 
in ſeinen Kerler, und er ſoll glauben, der Tag der 
Herrſchaft ſei nichts als ein Traum geweſen. Hier 


ſoll nun nach des Wucher Abſicht die innere 
Wandelung vor ſich gehen, der Held ſoll in der Selbſt⸗ 
beherrſchung die unerläßliche Bedingung des Ge⸗ 
nuſſes der Freiheit erkennen lernen. ie iſt der 
ſchöne, gedankenvolle Monolog, in welchem er das 
Thema: „Das Leben iſt ein Traum“ ſo mannig⸗ 
faltig variirt. Der Reſt des Stückes ſoll dann 
dem Helden Gelegenheit geben, durch die That zu 
zeigen, daß er Herr über ſich ſelbſt geworden. 
Wir ſehen ihn auf Rache, Genuß, Liebe ver⸗ 
zichten — aber iſt es wirklich die Weisheit die ihn 
beſtimmt, oder iſt er nur durch die ſchlimme Er⸗ 
fahrung ſeines erſten Herrſchertages gewitzigt und 
vermeidet kluger Weiſe vor der Hand, was ihn 
möglicherweiſe wieder von ſeiner hohen Stellung 
herabſtürzen kann? Bei Calderon wird man über 
das eigentliche Motiv nicht völlig aufgeklärt. Hr. 


Robert ließ jedoch in feiner Darftellung 
keinen Zweifel über den Ausgang der Charakter- 
entwickelung. Hatte er denſelben zuerſt in 
ſeinem wilden Ungeſtüm, ergreifend 


genen 

und erſchreckend vorgeführt, jo prägte er vom 
3. Acte an den inneren Läuterungsprozeß in 
einer immer edleren und höheren Haltung der 
Geſtalt ſehr verſtändlich aus. Nach dem ſehr ſchön 
geſprochenen, oben erwähnten, Monolog hob 
ſich das Weſen des Prinzen immer mehr, wenn 
auch ab und zu noch Blitze jener unheimlichen 
Leidenſchaft auftauchten, — die Scene mit Roſaura 
im 5. Act war in dieſer Beziehung wieder ein 
Ge en dramatiſcher Darſtellung — bis er am 
Schluß rein, basic und gehalten als ideales Bild 
des Mannes daſteht. Die Darſtellung der Rolle 
war wieder reich an vielen trefflichen Einzelheiten; 
am meiſten aber ehrt es doch den Künſtler, daß 
er den Charakter ſo verſtändnißvoll von Innen 
heraus zu geſtalten weiß, daß über das, 
was er geben will, nicht der geringſte Zweifel auf- 
kommen kann. Daß ſich die Theilnahme des dicht 
beſetzten Hauſes immer wieder in lebhaftem Bei⸗ 
fall kundgab, bedarf kaum noch der Erwähnung. 
Von den übrigen Geſtalten des Stückes intereſſirt 
am meiſten Roſaura, welche von Frl. Bernhard 
ſehr lobenswerth geſpielt wurde. Auch die Partien 
des Königs und Clotald's waren durch die Herren 
Wohlmuth und A. Ellmenreich gut vertreten. 


nehmen an: 


oder eines Landtages in rl je die zu anderen 
Zwecken geſchrieben And, find, nach einem Erkenntniß 
des Obertribunals vom 23. Februar c., von der 
ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit nicht frei. 

Breslau, 16. März. Der Weltprieſter Wagner 
in Habelſchwerdt iſt aus 15 Kreiſen Schleſtens 
ausgewieſen worden. 

Wilhelmshaven, 16. März. Die gehen 
hier angekommene Panzerfregatte „Kaiſer“ 
ging auf der Rhede vor Anker. Ein Einpaſſiren 
in den Hafen war nicht gleich möglich, da das 
mächtige Schiff bei dem Tiefgang von 23 Fuß erſt 
auf 0 d fe warten mußte, um nicht auf den 
Grund u ahren. Heute Vormittag verbreitete 
ſich das Gerücht, der „Kaiſer“ werde Nachmittags 
in den hieſigen Hafen gehen. Um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags war an der Schleuſe und den Moolen⸗ 
köpfen, von wo aus man den ganzen Jahdebuſen 
überblicken kann, ſchon ein zahlreiches Publikum 
verſammelt, Jeder wollte das neue Panzerſchiff 
ſehen und es im heimiſchen Hafen begrüßen. Um 
6 Uhr ging der Raddampfer „Boreas“ in die 
See, um dem „Kaiſer“ bei der Einfahrt zur Hand 
zu fein und ihm zu folgen. Um 6 Uhr gingen 
an Bord des „Kaiſer“ die Anker auf, das Schiff 
drehte ſich mit dem Bug nach den Moolen und 
ſetzte ſich in Bewegung, langſam kam es näher. 
Aller Augen wandten ſich dem Schiff zu und es 
war ein hertlicher Anblick, wie das Malle Eiſen⸗ 
ſchiff mit majeſtätiſcher Ruhe daher kam. Fort⸗ 
während wurden von der Steuerbord⸗ und Bad- 
bordſeite Lothe ausgeworfen, um die Tiefe des 
Fah in le u controliren. So dampfte das 
Schiff in en amſter Fahrt bis zu den Schleuſen⸗ 
thoren; dieſelben waren gleich bei Beginn der 
Fluthzeit geöffnet. Hier wurden dem „Kaiſer“ 
9 Zoll ſtarke Troſſen Wee vermittelſt derer 
das Schiff durch die Schleuſe in das Vorbaſſin 
bezogen wurde. Da es ſchon ſtark zu dunkeln 
egann, ſo blieb das Schiff heut hier liegen. 
Die Zuſchauermenge eilte nun nach dem Baſſin, in 
dem der „Kaiſer“ ſetzt völlig geſichert liegt, um ſich 
denſelben mit Muße zu betrachten. — Die Panzer⸗ 
fregatte „Kaiſer iſt bei Samuda in England ge⸗ 
baut; es iſt ein kurzes ca. 260 Fuß langes und 
etwa 40 Fuß breites Schiff, hat alſo ungefähr die⸗ 
jelben Dimenſionen, wie der „Kronprinz,“ nur iſt 
er bedeutend breiter. Es hat vollſtändige Takelun 
mit drei vollen Maſten. Einen kurioſen Eindru 
machen die zwei ovalen Schornſteine, zwiſchen 
denen ſich der Großmaſt befindet. Das Schiff ſelbſt 
iſt ein Kaſemattſchiff, weil die Geſchütze in Kaſe⸗ 
matten ſtehen. Dieſe Kaſematten befinden ſich in 
der Mitte zu beiden Seiten der Panzerfregatte 
und nehmen je vier 25⸗Centimetergeſchütze auf und 
ſind ſo eingerichtet, daß das Schiff außer einer 
Breitſeitladung auch längsſeit feuern kann; auf 
Deck befindet ſich ein 21⸗Centimetergeſchütz. Wäh⸗ 
rend die Panzerung des Schiffes ſonſt nur 8 zöllig 
iſt, find die Kaſematten durch 10 zöllige Platten 
geſchützt. Die innern Räume, Kammern 2c, find 
vorzüglich eingerichtet, faſt 9 Fuß hoch, erhalten 
barret Licht und die zahlreichen Ventilatoren führen 
inreichend friſche Luft in alle Räume unter Deck. 
Bei ſeinen Probefahrten ſoll ſich das Schiff vor⸗ 
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Römiſche Touriſten“). 
£ Slizze von Ernſt Eckſtein 

„Ein engliſcher Schrifſteller hat es geſagt: Rom 
iſt ein einziges großes Hotel! Die Bevölkerung 
lebt 05 ausſchließlich vom Fremdenverkehr... - 
Es exiſtirt kaum ein Haus, in welchem nicht 
möblirte Zimmer zu vermiethen wären; das „aflittar 
cumere“ iſt der wichtigſte Erwerbszweig der Sieben⸗ 
hügelſtadt. Aus aller Herren Länder ſtrömen die 
„forestieri“ nach dem Tiberftrande: ſobald die 
Fieber⸗Epoche des September vorüber iſt, gleicht 
die Via del Corso einem großſtädtiſchen Boulevard. 

Die beiden Nationen, die in dieſem Gewühle 
am ſtärkſten vertreten erſcheinen, ſind die deutſche 
und die engliſche. Die Zahl der deutſchen Tou⸗ 
riſten hat namentlich im Winter 1871 —72 fo 
überraſchend Saen daß 5 die der Eng⸗ 
länder (und Amerikaner) um zehn Procent un 
die ſümmtlicher anderen Völker zuſammengenom⸗ 
men um dreihundert Procent übertraf. 

Wenn wir daher im Folgenden von „römiſchen 
Touriſten“ reden, ſo ab 1 wir völlig von 
den vereinzelten Spaniern, Ruſſen, e 
Dänen und Holländern ꝛc ꝛc. und meinen ledig⸗ 
lich die Wanderer britiſcher und teutoniſcher Na⸗ 
tionalität. 5 i 

Betrachten wir die verſchiedenen Typen dieſer 
Zugvögel ein wenig näher. 

„Da begegnet uns zunächſt der leidende Tou⸗ 
riſt, — beide Nationen und beiden Geſchlechtern 
in gleichem Verhältniß Wee e — gewöhnlich 
nervenſchwach oder bruſtkrank. s : 

Die Römer haben ein fürchterliches Sprich⸗ 
wort, das alſo lautet: 0 

„Sämmtliche Touriſten finden an der ewigen 
Stadt etwas auszuſetzen; ſie verlaſſen uns früher 
oder ſpäter. Nur den kranken Touriſten gefällt 
Rom jo eee daß fie hier bleiben.“. 

Hier — nämlich auf dem beigen 
Kirchhofe an der Ceſtius⸗Pyramide. 

Das Adagium klingt grauſam, — aber es liegt 
ihm eine unbeſtreitbare Wahrheit zu Grunde. Nicht 
als ob der Zuſtand ſämmtlicher Kranken, die das 
Weichbild der ewigen Stadt betreten, hoffnun 


8 
los wäre! Gar Mancher würde daheim im Zutkel 


) Der Verfaſſer verbietet ausdrücklich den unbe⸗ 
fugten Nachdruck. D. R. 


H. Albrecht, 


1 Bofis 


. Mofle; 
Daube und die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Earl Schüßler 


A. Retemeyer u. 
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züglich bewährt haben; es wird hier erſt artilleriſtiſch 
ausgerüſtet. Unter dem Commando des Capitain 
ur See Ki 4 wird es dann im Sommer 
fan erſte Reiſe mit dem Geſchwader 8 


Metz. Es iſt nicht unintereſſant, die verſchie⸗ 
denen Abſtufungen, welche ſich in der äußeren 
Haltung der Bevölkerung Elſaß⸗Lothringens 
von der Annexion an bis auß den heutigen Tag 
geltend machten, zu verfolgen. Wie man ſich er⸗ 
innert, gehörte es früher zum guten Ton, die fran⸗ 
zöſiſchen Nationalfarben anzubringen, wo es nur 
einigermaßen anging; Pferdedecken, Hundebänder, 
Cravatten, Schleifen, Kinderanzüge, Ladenauslagen, 
Blumenſträuße ꝛc. wurden in blau⸗weiß⸗roth dar⸗ 
geſtellt. Da die Regierung dagegen nicht einſchritt, 
verlor die Sache jedoch bald an Reiz und kam 
nach und nach völlig in Abgang. In einem ſpäteren 
Stadium wurde die Hülfe des Himmels in Anſpruch 

enommen, um die baldige Wiedervereinigung mit 
Frankreich in Ausſicht ſtellen zu können. Aller Orten 
geſchahen Zeichen und Wunder: In Fenſterſcheiß on 
zeigten iR Kreuze, die heil. dend nag erſchien und 
wies faſt in allen Fällen drohend nach dem Rheine 
und ſegnend nach Frankreich hin. Da aber die 
Prophezeiungen ſich nicht erfüllen wollten, vermin⸗ 
derte ſich die Zahl der daran glaubenden von Tag 
zu Tag und heute macht man ſich allgemein Darüber 
luſtig. Auch die von gewiſſer Seite angeordnete 
„Nationaltrauer“ hielt nicht au lange an. Nament⸗ 
lich fand die Damenwelt es läſtig, fortwährend in 
ſchwarz zu gehen und auf Bälle und ſonſtige Feſtlich⸗ 
keiten verzichten zu müſſen. Auf dem Lande geht 
ſchon ſeit mehr als Jahresfriſt in dieſer Beziehung 
alles wieder ſeinen gewohnten Gang, während es 
in den Städten, wo der Druck der öffentlichen Mei⸗ 
nung ſtärker ift, etwas länger dauerte, bis man ſich 
zum Ablegen der Trauer entſchloß. Gegenwärtig 
iſt jedoch ſelbſt den größeren Städten die einhei⸗ 
miſche von der eingewanderten Bevölkerung äußer⸗ 
lich in keiner Weiſe mehr zu unterſcheiden. 

Schweiz. 

Auf dem N u SEHE wurde 
am 10. d. von fremden Händlern eine bedeutende 
Naa uchtpferden für Frankreich angekauft. 

ieſe Nachricht Schweizer Blätter führt die von 
franzöſiſcher Seite nach Wien telegraphirte Mit⸗ 
theilung, wonach „Deutſchland“ in Paris bedeutende 
Pferdeankäufe gemacht haben ſollte, auf ihren 
wahren Werth zurüd. 
ankreich. 

Paris, 17 März. Der Präſidentenſtuhl 
der National Verſammlung iſt ſeit dem 
15. März von einem Manne beſetzt, der vorausſicht⸗ 
lich noch eine große Rolle in der Entwicklung der 
Dinge in Frankreich zu ſpielen berufen iſt oder doch 
das Zeug dazu bet, den großen Präſidenten 
Cainsé, Royer, Collard, Barthe, Sauzet u. |. w. 
nachzueifern. Buffet hat es vielleicht jetzt ſchon 
bereut, daß er dieſen Sitz mit dem des Vice⸗ 
Nacfelger! des Miniſteriums vertauſcht hat. Sein, 

achfolger iſt Marquis d'Audiffret durch Geburt 
Herzog de Pasquier u Soptirung MID ge⸗ 
wiſſermaßen die Brücke zwiſchen dem alten und 
neuen Adel Frankreich's; er beſitzt den ritterlichen 
FCC ² Vcc 


ſeiner gewohnten Verhältniſſe wieder geneſen ſein: 
Rom verſetzt ihm den Todesſtoß. 

. . . Alſo iſt Rom ein weſentlich ungeſunder 

meh! . . . Aber wie können alsdann die 
erzte 

Bitte, das habe ich nicht geſagt! Rom an ſich 

iſt nicht ſchlechter und nicht beſſer als hundert an⸗ 

dere Städte des Südens. Was den Kranken ruinirt, 

iſt nicht das Klima, ſondern die Lebensweiſe. 

Der Patient ſoll ſich ſchonen: Deswegen be⸗ 
ſucht er die kellerartigen Räume der Muſeen und 
Gallerien; deswegen 1 er an keiner Kirche vor⸗ 
über, ohne einige Cubikmeter ihrer naßkalten Luft 
bu, zu haben; deswegen macht er Nachmittags 

ei einer ſchneidigen Tramontana die traditionelle 

Spazierfahrt auf den Monte Pincio; deswegen 

beſucht er dreimal in der Woche das Apollotheater; 

deswegen häuft er eine körperliche Anſtrengung, 
eine geiſtige Erregung auf die andere. 

en wundert's, daß der beginnende Frühling 

die alte mißhandelte Conſtitution über den Haufen 


en due zucht de Schaben Mi 
an kann nicht ohne aden gleichzeiti 
Patient und Tourift fein! sieiäpeitig 

Die Aerzte würden allerdings wohl thun, wenn 
fie zu erwägen beliebten, welch“ ſeltene moraliſche 
Kraft dazu gehört den Lockungen Rom's Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. Die Wahl des Winteraufent⸗ 
haltes ſei nicht lediglich nach den meteorologiſchen 
Tabellen beſtimmt! 

Zu weniger ernſten Reflexionen giebt die 
zweite Species unſerer Menagerie, der antiquariſche 
Touriſt, Anlaß. 2 

Er iſt in das Alterthum verliebt, wie ange 
in die blonde Laurette: alles Moderne widert ihn 
an. Seine Wohnung gleicht der Rumpelkammer 
eines Trödlers. Zerbrochene Kochtöpfe, Fragmente 
marmorner Statuetten, verroſtete Zangen und 
klaſſiſche Lampen vereinigen ſich hier zu einem 
höchſt abenteuerlichen Stillleben. f 

Alle dieſe Gegenſtände hat der antiquariſche 
Touriſt mit Gold aufgewogen. Vom Coloſſeum 
und den Titusthermen hämmert er gewaltige 


„ Bruchſtücke los; es ſchmerzt ihn, daß er nicht die 


geſammten Mauerreſte auf dem Mons Palatinus 
in Watte verpacken und mit in die nordiſche Heimat 
ſchleppen darf. Ein Exemplar dieſer Species kaufte 


Sinn der alten Nobleſſe in demſelben Grade wie 
den Abſcheu vor abenteuerlichen politiſchen Tänzen 
und den Freiſinn der liberalen Schule, zu deren 
Großkanzlern ſein Oheim und Ndoptivvater gehörte. 
Audiffret⸗Pasquier iſt ein friſcher Sechsziger, mitt⸗ 
leren Wuchſes, feurigen Auges, lebhaften Weſens, 
hageren, aber geſunden Geſichtes mit grauem 
Schnurrbart. ein echter Franzoſe mit einem gewiſſen 
engliſchen Schliff. Er gehört zu den Politikern, 
die unter dem Juliſyſtem ihre Schule gemacht hatten 
und plötzlich in die Sumpfperiode der napoleoni⸗ 
ſchen Staatsſtreichs⸗Dictatur geriethen. Während 
der Regierung Napoleon's III. hielt ſich Audiffret 
von der Politik fern, nur in Departemen⸗ 
tale und Municipal Angelegenheiten ſpielte 
er mit. So ließ er die „Zigeunerbande“, 
deren Hauptmann der melancholiſche Neffe 
des Oheims war, unter Sang und Klang vorüber⸗ 
jubeln und ſah mit Furcht und Hoffnung auf den 
Umſchwung hin, welcher eintrat, doch nicht wie ein 
2 884 Katzenjammer des Volkes, ſondern wie 
ein Weltgericht. Bei den Wahlen von 1871 wurde 
er unter acht Deputirten des Orne⸗Departements 
an erſter Stelle gewählt. In der National⸗Ver⸗ 
ſammlung zeichnete er ſich aus durch die Brand⸗ 
markung der verbrecheriſchen Verſchleuderungen 
der kaiſerlichen Verwaltung, welche den Satz aus⸗ 
ſchöpfte, ohne die Wehr! raft des Landes zu heben 
und leichtfertig mit einem „unerbittlichen“ Feinde 
anband. Er ſprach friſch von der Leber (Pectus 
quod disertos facit!) und die „Zigeunerbande“ 
wußte fortan, weſſen ſie ſich von ihm zu verſehen 
hatte. Bei den heikeln Verhandlungen, welche dem 
Fehn ge des 5. Auguſt folgten, ſprach der 
erzog ſich eben ſo unbefangen wie beſtimmt dahin 
aus, daß die Monarchie ihm die liebſte Verfaſſung 
ſei, aber nur die liberale, mit modernen Ein⸗ 
richtungen geſchützte; hiedurch verdarb er es 
gründlich mit den Weiſen, die nichts gelernt und 
nichts vergeſſen haben; er zählt nicht mehr auf ſie, 
ſie nicht mehr auf ihn, kurz, er kümmert ſich nicht 
mehr um das, was dahinten liegt. Er rühmt ſich 
ern, daß er in den vorderſten Reihen gegen 
äſarismus und Demagogie ſtehe, kurz, gegen das 
igeunerthum im galonirten Frack, wie in der 
louſe. Wie er mit Buffet ſteht, iſt bekannt; 
eben fo bekannt find die Umtriebe, die im Elyſee 
in Bewegung geſetzt wurden, um ihn nicht Miniſter 
des Innern werden zu ſehen. 

— Wie der „Semaphore“ von Marſeille 
meldet, gedenkt der Kaiſer von Japan Ende 
Au 5 dieſes Jahres mit einer Flotille von drei 
Schiffen und einem ſehr zahlreichen Gefolge ſeine 
Staaten zu verlaſſen und über Suez nach Frank⸗ 

zu kommen. 

— 17. März. Der Budget⸗Ausſchuß hat die 
Abſicht, die Beſol 
zwei Millionen zu erhöhen, die gleiche Summe, 


welche Louis Napoleon als Präſident der 
Republik bezog. — Der franzöſiſche Botſchafter in 


Madrid, Graf Chau dordy, iſt auf ſechswöchent⸗ 
lichen Urlaub hier eingetroffen. 

Spanien. 
D In voriger Woche hat in ganz Spanien 
eine Aushebun n und zwar ohne 
Ruheſtörungen. das Reſultat die gewünſchten 
ſiebzigtauſend Mann ergeben hat, 1 ſich wi 
nicht beſtimmen. Die Armee wäre auch dann no 
nicht zu ihrer „vorgeſchriebenen Stärke“ gelangt. 


Italten. 

Rom, 13. März. Von dem Entſchluß des 
öſterreichiſchen Kaiſers, binnen Kurzem den 
Beſuch zu erwidern, welchen ihm König Victor 
Emanuel im Herbſt 1873 abſtattete, hat man in 
Italien mit großer Befriedigung Kenntniß ge⸗ 
nommen. Noch größer würde dieselbe freilich ſein, 
wenn der deutſche Kaiſer gleichfalls, etwa zur 
leichen Zeit und an demſelben Orte, ſeinen Beſuch 
hätte zuſagen können. Daß Kaiſer Franz Joſeph 
gerade Venedig zu dem Orte der Zuſammenkunft 
ewählt hat, rechnet man ihm beſonders hoch an. 

as iſt ein deutlicher Beweis dafür, daß aller 
Groll wegen der erzwungenen Abtretung dieſer 
Stadt aus ſeinem Gemüthe geſchwunden iſt. Wir 
hoffen, daß wir ihm den Aufenthalt in dieſer Stadt 
FTT u d ̃⅛—9⅝⅛«ßä!! ⁵ ͤ RT 
actiſch den Sibyllen⸗Tempel in Tivoli, um 
einen britiſchen Park damit 95 ſchmücken. 
Schon hatte man mit der Abtragung des 
Bauwerkes begonnen, ſchon war ein Drittel 
der abgelöſten Steinblöcke numerirt und in 
Kiſten vertheilt, als der damalige Papſt, 
Pius VII., von dem b Piet Kenntniß erhielt 
und, entrüſtet über die Pietätloſigkeit des Ver⸗ 
käufers, den Vertrag für null und nichtig erklärte. 
Die Demolition wurde Taugt ig gemacht. 

Der antiquariſche Touriſt betrachtet die großen 
Maler der Renaiſſance als müſſige Komödianten: 
ihre Bilder ſind noch ſo pöbelhaft gut erhalten, 
daß nur die oberflächliche Schauluſt geiſtloſer 
Durchſchnittsmenſchen für dergleichen ſympathiſch 
entbrennen kann. Wohl aber verdienen die Fresken 
im goldenen Hauſe des Nero ein liebevolles 
Studium: ſie ſind bereits ſo abgeblaßt und ver⸗ 
ſchwommen, daß man mit dem beſten Willen nicht 
zu enträthſeln vermag, was ſie vorſtellen. 

urz, jede Scherbe iſt dem antiquariſchen 
Touriſten ein e wofern ſie nur von 
klaſſiſchen Römerfingern geformt worden oder, was 
daſſelbe beſagt, wofern ihm nur ein ſchnöder 
Induſtrieritter vorſchwindelt, der Thon ſei ciceronia- 
niſch. Scepticismus iſt eine Untugend, die der 
antiquariſche Touriſt nicht kennt. Es hält nicht 
ſchwer, ihm eine „Handſchrift aus der Zeit des 
Ennius“ zu verkaufen, ſelbſt wenn das hoch⸗ 
intereſſante Document links oben in der Ecke das 
nenn eines berühmten deutſchen Papier: 
müllers trägt. Alte 15 iche Vier⸗Baſocco⸗Stücke 
nimmt er gläubig für Siegesmedaillen des Kaiſers 
Caracalla; verſchimmelte Spielmarken verehrt er 
als Knöpfe von der Rüſtung Marc Aurels oder 
Julians des Abtrünnigen. Den Stilus Juvenals 
und die Schreibtafel Ovids beſitzt er ſeit lange; 
desgleichen ein Hufeiſen vom Roß der ſchönen 
Nee und vier Haarnadeln der untugendſamen 
Julia. Es fehlte nur, daß man ihm den Har⸗ 
ehe‘ den Curtius trug, als er auf 
Nimmerwiederſehen im Abgrund An . — oder 
die Brandfackel, die Sergius Catilina beinahe in 
das friedliche Gemeinweſen der Quiriten el chleudert 
hätte! Ja, er wäre im Stande, das Skelett des 
Adlers zu kaufen, den die Gattin Julius Cäſars 
in der Nacht vom vierzehnten auf den fünfzehnten 
März im Traume ſah. 


dung des Präſidenten auf] ft 


Armee 


ledigt. 
ſition 


jetzt, wo er als Freund kommt, zu einem an⸗ 
genehmen machen werden“ — ſagen die heutigen 
Blätter. — Heute endlich hat der Senat die 
mehrtägige Debatte über die „Kanzelpara⸗ 
graphen“ 216—219 im neuen Strafgeſetzbuch zu 
Ende geführt. Kanzelparagraphen im eigent⸗ 
lichen Sinne des Wortes find nur die von 217 bis 
219, da der erſtere ſich auf diejenigen kirchlichen 
Acte bezieht, welche, wie Verhängung von Excom⸗ 
munication u. A., die bürgerliche Stellung und 
Ehre des Individuums mehr oder minder empfind⸗ 
nd berühren. Gerade dieſer Paragraph hatte den 
lebhafteſten Widerſpruch innerhalb des Senats her⸗ 
vorgerufen und beſonders um ihn hatte ſich die 
Discuſſion gedreht. Aus der heutigen Sitzung iſt 
noch hervorzuheben, daß der Berichterſtatter, Senator 
Borſam, die Proteſte von drei Erzbiſchöfen, denen 
von Turin, Vercelli und Genua, gegen die er⸗ 
wähnten Paragraphen vorlegte. Man ging ohne 
Weiteres Betreffs derſelben zur Tagesordnung über. 
Das Intereſſe des Senats an ſeiner eigenen Arbeit 
iſt ſeit der Erledigung des die Todesſtrafe betreffen⸗ 
den Paragraghen ſehr geſchwunden. Man erſieht 
das aus der geringen Zahl der Senatoren, welche 
jetzt durchſchnittlich an den Berathungen Theil 
nehmen. Heute bei der Abſtimmung waren nur 


35 zugegen. 
England. 
London, 16. März. Das Oberhaus er⸗ 


ledigte geſtern die Specialberathung der Regierungs⸗ nä 


vorlage zur Erleichterung des Verkaufs von Grund⸗ 
befitz. Lord Selborne verlangte, daß nach Verlauf 
von drei Jahren die Eintragung der Beſitztitel in 
die neu anzulegenden Grund bücher ausnahmslos 
geſchehen müſſe. Sein Nachfolger im Amte des 
Lordkanzlers 10 5 Aa die zwangweiſe Eintragung 
als große Härte, die kleinen Beſitzern außerdem 
noch eine erhebliche Steuer auferlege. Eine Ab⸗ 
ſtimmung ergab 15 für, 39 gegen den Antrag 
Lord Selborne's. Die übrigen Paragraphen 
wurden ohne Aenderung angenommen. Im Unter⸗ 
hauſe machte Sir S. Mortheote die An⸗ 
kündigung, er werde als Amendement zur Göſchen⸗ 
ſchen Bankvorlage die Ernennung einer Special⸗ 
Commiſſion zur Unterſuchung der dadurch berührten 
Bankverhältniſſe beantragen. Dann wurde der erſte 
Lord der Admiralität ſtark mit Anfragen beläſtigt. 
Erſt mußte er eingeſtehen, daß das Transportſchiff 
„Albatros“ im vorigen yahre wegen Seeuntüch⸗ 
tigkeit auf der Reiſe umkehren und zum Betrage 
von 1500 L. ausgebeſſert werden mußte Später 
— anderer Fragen nicht zu gedenken — ſtellte ihn 
Capitän Pim wegen der Bauzeichnungen des frühe⸗ 
ren Schiffsbaumeiſters Reed zur Rede, wurde in⸗ 
deſſen an dieſen ſelbſt verwieſen. Es wird alſo 
eine intereſſante Discuſſion zwiſchen Schiffbauver⸗ 
ändigen geben. Eine Anfrage Sir P. Burrell's, 
ob England 1 der balkan von 
7 durch den Emir von Afghaniſtan gewillt 
ei, für die Sicherheit der indiſchen Grenze und 
namentlich der wichtigen Poſition Merv zu 155 en, 
beantwortete der Unterſtaatsſecretär für Indien 
damit, daß die Regierung von der Wichtig⸗ 
keit jener Stellungen vollkommen durchdrun⸗ 
gen ſei und die Vorgänge in Afghaniſtan 
mit gebührender Aufmerlſamkeit verfolgen werde. 
Der Unter⸗Staatsſecretär erinnerte den Frageſtel⸗ 
ler zugleich daran, daß Herat und Merv ſehr weit 
auseinanderliegen, und Herat von Peſchawur 
700 Meilen entfernt iſt. Eine zweite die hohe 


Politik betreffende Frage hatte die ſchiedsrichter⸗ 


liche Thätigkeit des Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik in Bezug auf dle zwiſchen England und 
Portugal ſtreitigen Grenzen in der Delagoa⸗Bai 
zum Gegenſtand. Bourke ſtellt feſt, daß in letzter 
Zeit neue Beweisaufnahme erfolgt iſt, und ver- 
ſprach die Entſcheidung des Präſidenten, ſobald ſie 
eingetroffen, dem Hauſe vorzulegen. Dann kam 
das Geſetz betreffend die Ver ſetzungen in der 
gegen Geldentſchädig ung zur De⸗ 
wurde jedoch nur zur Hälfte er⸗ 
Lord Hartington wollte die Oppo⸗ 

aufgeben, ſeine Partei fande ihm 
aber nicht, und der Führer ſah ſich veranlaßt, ſich 


batte, 


zu empfehlen, um für den Abend den Marſchalls⸗ 
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Der Touriſt aus Sparſamkeit wird in Rom 
mit jedem 
jenſeits des 
die Fremden beſchränken ſich mehr auf die Um⸗ 


ahrgange häufiger. Die Quartiere 
antheons ſind verhältnißmäßig billig; 


gebungen der Pizza di Spagna und des Corſo. Es 
ſind namentlich die Engländer, die aus Gründen 
der Sparſamkeit nach dem Strande der Tiber über⸗ 
ſiedeln. Verglichen mit den britiſchen Inſeln iſt und 
bleibt Italien das Land der Wohlfeilheit par 
excellence. Das ganze Dichten und Trachten des 
Sparſamen concentrirt ſich darauf, aus dieſen glück⸗ 
lichen Verhältniſſen den größtmöglichen ler 
zu ziehen. Er ſpeiſt in den Trattorien unterften 
Ranges. Die Gallerien, Muſeen und Villen der 
ewigen Stadt exiſtiren nicht 185 ihn, er bebt vor 
der Verpflichtung des Trinkgeldes. Tizian und 
Michel Angelo haben für den „Sparſamen“ um⸗ 
ſonſt gemalt. Er würde für Correggio eine unend⸗ 
liche Achtung empfinden — — wenn der edle 
Künſtler ſtatt feiner Magdalenen und Danaen das 
Recept zu einer billigen Suppe verfaßt hätte. 

Der bigotte Touriſt, aus begreiflichen Gründen 
nur ſelten Vollblutengländer, kommt nach Rom, 
um ſeine Sünden zu bereuen. Er hat deren meiſtens 
ein erkleckliches Quantum auf dem Gewiſſen. Nicht 
ſelten hat er ſeine Mündel an den Bettelſtab ge⸗ 
bracht oder unlaut're Speculationen getrieben. Er 
beginnt jetzt zu altern, und glaubt ſich durch die 
äußerliche Crfüllung gewiſſer Satzungen vor dem 
Gott der Wahrheit zu reinigen. Er logirt im Jeſuiten⸗ 
hotel „della Minerva“. Er beſucht alle heiligen 
Stätten, alle Gräber der Märtyrer, alle wunder⸗ 
thätigen Marienbilder. Er verbringt den größten 
Theil ſeiner Zeit knieend. Er kauft zahlreiche Re⸗ 
liquien, ohne indeß reeller bedient zu werden, als 
ſein oben geſchilderter antiquariſchrr College. Er 
verſchafft ſic ſchließlich eine Audienz beim Beiti en 
Vater und verläßt Rom, ohne ein Gemälde, Rh 
eine Statue, ohne einen antiken Tempel geſehen zu 
haben. Hat er während ſeines Aufenthaltes ein 
wert Italieniſch gelernt, jo abonnirt er ſich vor 
der Abreiſe auf den „Oſſervatore Romano“ oder die 
„Voce della Veritä”. 

Der enthuſiaſtiſche Touriſt gehört zu den reiz⸗ 
vollſten der ganzen . Von Morgens halb 
fieben bis zur ſinkenden Nacht durchſtürmt er die 
Sehenswürdigkeiten der alma urbs, ohne ſich au 
nur eine Minute der Erholung zu gönnen. Iſt 


ſtab in anderen Händen zu belaſſen. Die oppo⸗ 
ſitionellen Amendements wurden ſämmtlich abge⸗ 
lehnt; ein Hauptbedenken beſeitigte Hardy mit der 
Ankündigung, jeder Ofſizier, der von den neuen 
Geſetzesbeſtimmungen Gebrauch macht, werde eine 
Erklärung dahin abgeben müſſen, daß fein Ver⸗ 
ſetzungsgeld nicht von ſeinen Hintermännern zu⸗ 
ſammengeſteuert worden iſt. (Darin lag die be⸗ 
fürchtete Gefahr, denn ſolche Zuſammenſteurung 
hätte wieder zum Kaufſyſtem geführt. Die jungen 
Offiziere hätten ihren Vordermann „auskaufen“ 
können.) 

— Die Furcht vor militäriſchem Einſchreiten 
hat die unruhigen Arbeiter zu Merthyr in 
Süd⸗ Wales zur Beſinnung gebracht und kein 
1 einer Ruheſtörung iſt ſichtbar. Heute 
wollen die Grubenarbeiter ein Maſſenmeeting ab⸗ 
halten, deſſen Zweck jedoch unbekannt iſt. Die 
Arbeiter auf den Schiffswerften am Tynefluſſe 
haben die Arbeit nach einer ſechswöchentlichen Ein⸗ 
ſtellung unter den früheren Lohnſätzen wieder auf⸗ 
genommen. Zu gleicher Zeit nahmen die Kohlen⸗ 
arbeiter in Süd⸗Jorkſhire und Derbyſhire, 20,000 
570 eine Herabſetzung des Lohnes um 10 Pro⸗ 
cent an. 

London, 18. März. Sir Arnold Kemball, 
der engliſche Commiſſar für die türkiſch⸗perſiſche 
Grenzregulirung, tritt ſeine um mehrere Wochen 
verſchobene Neiße nach Conſtantinopel gegen Mitte 

ächſter Woche an. — Die „Londoner Miſſions⸗ 
ele hat an Lord Derby eine Denkſchrift 
etreffend die Proteſtantenverfolgung in der 
franzöſiſchen Colonie Uvea gerichtet. Der Miniſter 
ſagte für den Wiederholungsfall engliſche Ein⸗ 
miſchung zu. Die Geſuchſteller, damit nicht zufrie- 
den, dringen auf Schritte, welche der Wiederholung 
vorbeugen. Nusland 

Warſchau, 16. März. Zahlreiche große Grund⸗ 
beſitzer in den ſudweſtlichen Gouvernements Kiew, 
Wolhynien und Podolien haben die im vorigen 
dab erfolgte Eröffnung der Kiew⸗Breſter Eiſen⸗ 
bahn benutzt, um ſich einen vortheilhafteren Abſatz⸗ 
markt für ihr Getreide zu ſichern. Sie knüpften 
unmittelbare Verbindungen an mit Commiſſions⸗ 
DEN in Königsberg und ſchicken an dieſe ihren 

eizen, um ihn nach den dortigen Marktpreiſen zu 
verkaufen, die für ſie beſſere Rente geben als Ver⸗ 
käufe in Odeſſa, oder an Ort und Stelle an die 
jüdiſchen Getreidehändler. Im vorigen Jahr ſind 
an ein au Dee Commiſſions⸗Haus aus dem 
Kreiſe Winnice allein über 240,000 Pud Weizen 
ver Eiſenbahn verſandt worden. Auch die bäuer⸗ 
lichen Grundbeſitzer in den ſüdweſtlichen Gouverne⸗ 
ments treffen bereits Vorbereitungen, um ihr Ge⸗ 


treide dem Königsberger Markt zuzuführen. Zu 131 * 27 


dieſem Zwecke beabſichtigen ſie, einen Exportverein 
zu bilden, damit ſie ihr Getreide in größeren 
Partien und darum mit geringeren Koſten aus⸗ 
führen können. — Seit dem 13. d. beſteht ein un⸗ 
mittelbarer Verkehr für Getreide und Oelſämereien 
von den Stationen der Landwarow⸗Romnow⸗ 
Bahn über Minsk, Breſt und Warſchau mit der 
Warſchau⸗ Wiener und Warſchau⸗Brom⸗ 
berger Bahn bis zu den Grenzſtationen Sosno⸗ 
wiec, Granica und Alexandrowo. Der Getreide⸗ 
transport wird durch diese die Umladung unnöthig 
machende Einri eutend i — Zur 
Einführung der ſogenannten fer eine Gef ahrt 
auf der ellſchaft 


Danzig, 20. März. 


»Von einem Dein und Vorſteber des Bil⸗ 
dungs vereins zu Artenwerder erhalten wi 


— — — —— —— 
er verheirathet, ſo muß Charlotte mit — fie mag 
wollen oder nicht. Gewöhnlich keucht ſie in einer 
Entfernung von ſechs Schritt hinter ihm her. Wenn 
ſie abſolut nicht mehr weiter kann, ſo nimmt er ſie 


in's Schlepptau — und von Neuem beginnt Lützow's 
wilde verwegene Jagd. N 

Der enthuſiaſtiſche Touriſt übertrifft alle ſeine 
Collegen im Punkte dröhnender Interjectionen. 

„Herrlich! härrlich! harrlich!“ „Beautiful, most 
beautiful!“ „Göttlich!“ „Famos!“ „Delicious!“ 
„Glorious!“ „Splendid!“ „Donnerwetter!“ „Ent⸗ 
zückend!“ „Himmliſch!“ — das find die gewöhn⸗ 
lichen Ausrufe, die von zehn zu zehn Secunden 
über ſeine Lippen raſſeln. 

Meiſtens wählt der enthuſiaſtiſche Touriſt die 
Gegenſtände ſeiner Bewunderung nach dem Rathe 
Bädeker's oder Murray's aus. Es paſſirt ihm 
hiebei nicht allzu ſelten, daß er ſich in der Nummer 
irrt, und eine mittelmäßige Neptunsbüſte für den 
weltberühmten Zeus von Otricoli hält. Er ſchreit 
dann jo lange: „Jöttlich! Delightful! Herrlich! 
sis Charlotte das Verſehen entdeckt, und ihn aus 
dem Olymp ſeiner unmotivirten Verzückung unſanft 
auf den Sand der Realität ſchleudert. 

a Das diametrale Gegentheil des Enthuſiaſten 
iſt der proſaiſche Touriſt. Er beſucht Rom, weil 
zr gerade nichts Beſſeres vorhat, und befichtigt die 
Muſeen und Kirchen, weil er gerade in Rom iſt. 

„Hier mein Herr! da ſtehen wir vor dem belve⸗ 
deriſchen Apollo! 5 

„So“, entgegnet der Proſaiſche. „Im! Das 
iſt alſo der belvederiſche Apollo!“ 

Er wirft dem Gott einen prüfenden Blick zu, 
und ſchreitet fürbaß. 


„Hier, Signor .. Die Gruppe des Laokoon“. 
„Really“? 
8 „Dort die herrliche Statue iſt die barberiniſche 
SO 
„Indeed“? 


„Wir kommen jetzt an die Sixtiniſche Kapelle 
mit den genialen Fresken Michel Angelos .“ 

„So .. Wie viel Uhr haben wir denn“? 

. er proſaiſche Touriſt zeichnet ſich durch 
eine rührende Ignoranz in 4 oriſchen und kunſt⸗ 
gusigtticen ingen aus. Acht Tage nach feiner 

reiſe von Rom dat er die letzte Spur der kärg⸗ 


lichen Errungenſchaft, die der Aufenthalt in der 


ewigen Stadt ihm wider Willen aufnöthigte, voll- 


wabrt und polit ſche Kundgebungen ſtets von fi 
Di ſes würde der 21 b 8 = 


Erw 

dereien, die theils wünſchengwerth, iheild zum Ausgleich 
ines gemeinſchaftlichen Beſitzes mit der Groß- Werder⸗ 
Deichcommune erforderlich waren, werden 
onnt. Die General⸗Verſammlung nahm den Bericht 
nit Befriediaung entgegen, ertheilte die D charge für 
das verfloſſene Geſchaͤftsſahr und ergänzte den Auf⸗ 
ſichtzrath durch Wahl eines neuen Mi gliedes. Es 
dleibt noch anguführen, daß die Fabrik die Königs⸗ 
berger Induſtrie-Ausſtellung mit toren Elzeugniſſen 
beſchicken und zu dem Zwecke den ſeparalen Aufbau 
ines Pavillons veranlaſſen wird. 


Zuſchriſt an die Nedactlon. 

Als am letzten Montage Referent mit ſeinen Be⸗ 
leitern den Weg von Langf hr nach Jäſchkenthal en⸗ 
Slug, fiel ihr Back zufall g auf den ſogen unten 
Sammelieich, welcher das Waſſer nach beiden Ride 
tungen den Brunnen der ganzen Vos fladt zuführt 


Die Obe fläche deſſelben war noch arßßtenthe ls mit 


2 Bet doch lagen auf demſelben Unein ichkeiten 
aller Ait. 

Das Quantum dieſer an und für ſich au'en Düng⸗ 
toffe bat ſich zwar inzwiſchen durch das fle Wetter 
ändig eingebüßt. Die Juno von Ludovi 
Kaneis ihm als Delbild, die ei, Gelathe 
als Marmorgruppe vor. Die Caracalla⸗Thermen 
will er in der Nähe der Trajansſäule, die Phokas⸗ 
colonne an der Porta del Popolo geſehen haben. 
Er ſpricht von der Venus Rafael's und Ben farm 
ſiniſchen Fresken Tizian's. Er hält Fra Barto- 
lomeo für einen Cardinal, und Carlo Dolci für 

den Lehrer Leonardo da Vinci's. 

Der beobachtende Touriſt trägt in der 
Linken ein Notizbuch, in der Rechten einen 
Bleiſtift. Er bringt Alles gi Papier, was 
ſeine fünf Sinne berührt. Nicht ſelten kritzelt 
er auch eine flüchtige Skizze hin, z. B. die maleriſche 
Stellung einer Traſteverinerin, die ihr Kind be⸗ 
ſtraft, oder die graciöfe Wendung eines Büffel- 
kopfs, der ihm in der Cam aan begegnet. Knüpft 
man mit ihm eine Unter tung an, fo notirt er 
unſere Bemerkungen im Auszug. Das Unbedeu⸗ 
tendſte iſt fur ihn „von nicht 0 unterſchätzender 
Wichtigkeit“. Er „ſtudirt“ das Volk, ſeine Sitten, 
ſeine Sprache.. Er findet überal „originelle 
Charaktereigenthümlichkeiten“, „bezeichnende Züge“, 
pikante Momente“. Der edelſte Typus dikſes 
Touriſten iſt der Platen'ſche Bliomberis, 

„Gieb mir die Tafel und den Geiffel her! 
Es drängen ſich Bemerkungen mir auf, 
Die der Vergeſſenheit anhelmzuſt llen 
Nur einem Ungebildeten geziemt.“ 3 
Kaspar reicht ihm eine Schreibtafel und Bliom 
beris fährt fort: 
„Sieh, wie die Leute ſich um uns verſammeln, 
Und ſich einander auf die Füße treten! 
Das zeichne ich in die Tafel ein, es ſcheint 
Ein altegyptiſcher Charakterzug.“ 
Kaspar: Ein uralter. 
Bliomberis: 
„Uad durch die Feuſter ſtecken ſie das Haupt: 
Du weißt, das thun die Nubter auch: Es iſt 
Durch Tradition vielleicht auf uns gekommen“ 
Ganz in dieſem Style notirt des nubiſchen 
5 moderner College, zu Rom die merkwürdige 
a 


ache, daß es zur Mittagszeit in der Sonne 
mitunter ſehr heiß ſei, während hinwiederum die 
Nächte zeitweilig recht kühl ausfallen. Laßt ihm 


das harmloſe ehe, Er hält ſich für einen 
gewaltigen Culturhiſtoriker, — und ein ſolcher Irt⸗ 
wahn macht ſo glücklich! „Schluß folgt.) 


Daurch raſt oſe Taätigkeit iſt es nun dem Vereine ges]: 


I 


ashandlun 
8 Ferdinand 


mb Regen allerdings verringert, ſich alfd auf dem 
oden 25 Baſfins Bereits ted fallen 5 tie 


ft heute noch zirmlich deu lich kenntlich. Referent er- 


Jaubt ft h nun die beſcheidene Anfrage, ob eine Danziger 
Vorſtabt, deren Bewohner doch uicht zu den ſchlechteſter 


Siteuerzah ern gehören, immerfort fo fliefmu kerlich 
beband lt werden darf, muc dies anerkaunt ſchlechte 


Waſſer zu genichen”, 

Sit der leis en Beſchwerde über dieſen Uebelſtant 
von Mitte v. J., welche mit den Namen der hervor⸗ 
ragendſten Bewohner Langfuhrs bedeckt war, iſt dieſ 
Ar gelegenbeit um Nohts b ſſer geworden. M. 


Bermiſchtes. 

Seit einigen Jah en beſteht ein aus Mitglie⸗ 
dern der Spengler, Klempner und Flaſchner aller 
Läader Futscher Jun e gebildeter Fochverein zue Hebung 
der „Deutſchen Blech und Zink⸗Induſtrie“, 
der feinen Sitz in F ankfurt a. M. hat. — 
lungen, am 11. 


S.ptmbe d. J. eine große Blech⸗ 


und Zink⸗Juduſtrie⸗Ausſtellung in Caſſel ] 


zu verauftarten, auf welcher folgende Sp cialitäten de 
Blech⸗ und Zink Induſtri⸗ vertreten fein werden: 1. Rol⸗ 
material und Bleche, 2. Weißblech⸗ und Zinkwaaren, 
3. Schwa zol chwaaren, 4 Verziante und ema lli te Waa⸗ 


ren, 5, Meſſi g-, Neuſilber⸗ und Planqſle⸗Waaren, 


6, Lacke Blechw raren, 7. Bauarbeiten von Zink j der 


A t, 8 Lampen, 9. Petroleum⸗Kochapparate, 10 D fen un 
Hen de 


für Coaks⸗, Holz⸗ zc. F u rung, 11. G., un 
Waſſerleitengs⸗Artikel, 12. Maſchinen für Blech⸗ unt 
Zinkar beiten. Aumeldungen zur Au neun find ent 
B der bei der Redaction der „Deutſchen Bli ter für 
Bechalbeiter“, redigirt von F. Stoll fun. in Ludwigs 
burg, oder bei dem Vol ſitzenden des Vereine, 
J. G. Heß in Frankfurt a. M. bis ſpäteſtens Ead 
März einzureichen, 

Nous on, 16. März. In Southampton wurde aı 
Bord des norddeuſſchen Lloyddampfers „Nürnberg.“ 
der auf der Fahrt von Bremen nach Baltimore dor 
anhält, ein Deutſcher, namens Wilhelm Kohn ver: 
haftet. Er iſt angeklagt, feinem Piineipal, einem 
Geldausleiher in Wien, ungefähr 10 000 tr, unter⸗ 
ſchlagen zu haben. Bil ſeiner Verhaftung fand ma 
jet och nur 55 Lſtr. in ſeinem B ſitze. 


— ͤ——. w DIESER BAR 
8: Klaſſe 151. Kal. Preuß. Klaſſen⸗Lotteri⸗ 

Am 3. und lotzten Zi hungstage, den 18. März, 
wurden ferner folgende Gew nne gezogen. 

a 24% M: 
35,113 41091 41314 42,692 70,667 74,219 82,925 
95,905 86.363 93 601. 

a 180 R: 
18,404 22,616 
33,49) 34,449 
49,7 0 5838 
85,005 85,604 
94.8 6. 2 
3 130 M: 525 1206 2302 5174 9160 528 10 590 
11229 490 12 083 487 669 13 056 343 617 16.024 
20 258 637 22088 168 173 946 23,159 170 763 24 909 
25,803 27,948 28 519 29,212 266 615 30,198 530 
31,974 3/363 571 34.266 363 955 35 524 58 36 247 
456. 545 809 37416 699 38,243 246 336 39 04% 
40034 239 41.061 635 781 44,558 953 46,213 48.013 
534 834 961 52.087 53 222 321 408 883 54,597 


25,438 26, 06 27,24 27,947 31,704 
34,906 43,971 44494 47,184 49,224 
58.832 63,203 70 741 71,005 82,828 
86,044 89 245 89 615 89,735 90,54 


56 503 58.319 482 674 60 417 949 61,354 462 55715 


62,544 63,154 65,160 67 139 68 732 891 71063 988 
72576 815 74,121 746 796 75,373 76,467 653 7751 
78,344 80,446 81108 82,045 318 83,700 810 84,852 
85 989 86,171 88,283 697 91,265. 92,409 94,339 
517 538. 

à 1357: 187 193 194 213 253 355 420 43 


6205 10 312 17,576 31,211 83,355 |: 


246 6081 8136 10,534 12,108 15,353 ] 2 


288 284 283 303 571 648 728 739 778 833 872 970 
3006 127 131 143 932 414 516 528 582 610 728 855 
36“ 4216 231 299 330 400 432 436 440 462 492 
569 641 718 813 864 909 959 5008 082 148 167 232 
249 457 514 602 724 757 792 88 931 6021 Ot4 071 
139 276 516 523 615 633 778 819 892 903 959 7007 
013 052 091 239 256 264 300 337 338 87 470 497 
571 594 706 714 749 777 782 809 845 856 934 
8003 028 074 179 182 188 281 335 419 453 512 64. 
788 860 935 973 9066 102 109 141 229 279 299 38 
541 548 570 675 69 718 733 745 763 796 867 82 
915 936 9˙9 10 002 189 215 250 269 370 421 425 
30 554 566 581 588 684 785 802 828 956 11015 
023 067 118 176 195 209 217 270 341 419 452 465 
181 497 512 577 605 624 655 751 799 845 881 886 
12 037 104 252 416 499 525 573 598 62 702 729 
731 872 874 945 993 13042 013 197 268 309 333 
638 652 737 744 763 906 936 949 14004 129 
98 206 218 221 232 247 278 290 324 368 
418 447 466 558 560 597 735 775 782 
896 985 996 15,059 083 095 113 123 
318 365 506 526 573 69 701 742 828 831 
8.7 900 16 029 084 123 215 223 216 343 434 445 
710 829 875 883 888 890 928 17,001 030 034 
077 092 211 277 281 311 378 408 489 518 52: 
> 557 767 781 814 9 6 94 992 18,187 244 330 

433 436 442 573 596 697 704 841 855 880 884 
972 19,125 147 177 457 473 7 6 758 796 873 
938 20,100 110 123 177 224 290 355 454 464 
597 705 783 847 969 987 21 003 008 027 069 
185 226 250 261 570 578 785 808 934 955 980 
22,076 180 464 511 560 573 645 652 731 748 743 
834 929 23,023 (38 (54 173 197 218 22, 228 298 
433 576 614 695 745 892 906 909 944 24,279 367 
115 418 633 672 692 705 830 956 25 003 075 183 
371 507 526 593 720 729 802 861 965 990 996 
26,014 016 034 098 102 103 135 157 164 206 294 
311 440 454 499 554 572 642 708 813 834 856 889 
975 985 993 27,012 1:0 147 148 28/330 342 429 
160 537 540 550 010 649 737 793 799 816 866 881 
902 28,038 121 124 137 158 171 196 2 8 327 407 
125 475 623 646 651 684 729 810 812 879 912 957 
63 29, 87 125 184 248 298 337 374 395 420 447 
465 597 624 687 700 748 768 817 60 914 938 
30,0 5 076 082 092 237 272 293 310 347 446 474 


972 


248 256 


535 679 724 754 774 806 863 47 024 047 0°5 240 
249 294 44 448 458 502 557 562 615 66687 692 
787 607 48,024 164 165 167 229 326 339 432 453 
72 524 567 615 673 708 841 886 49 (04 012 142 
318 344 3,2 505 631 864 892 951 991 5000 091 
094 153 175 191 
649 653 665 681 723 757 
180 272 814 343 350 351 
948 971 52,010 138 215 
786 794 827 886 893 904 
224 296 401 418 441 637 649 667 681 688 779 854 
942 54,000 074 103 258 
648 619 735 55,039 056 059 115 439 461 (81 742 
773 786 977 56,017 034 
503 515 581 607 617 622 629 613 697 761 57,041 
081 128 487 582 715 760 770 58,049 112 185 206 
246 253 296 306 357 413 425 515 524 525 579 596 
6.7 652 653 730 758 919 952 990 859,127 171 181 
272 366 395 402 417 432 452 492 538 607 617 703 
803 868 948 989 60,090 094 194 196 238 267 393 
172 489 554 556 593 604 708 830 61,156 90 310 
322 403 446 488 542 647 7,9 769 806 839 893 914 
62147 086 200 352 433 486 49 518 
541 556 610 655 727 842 867 905 951 63,054 130 
211 221 353 426 492 578 640 735 753 64,073 136 
219 239 251 330 343 357 373 385 
593 635 674 712 771 817 65,038 050 069 143 145 
163 201 240 256 273 333 393 416 354 503 537 571 
584 606 714 740 875 921 66,067 103 146 157 295 
315 380 462 500 657 816 817 838 904 927 942 943 
965 67.029 071 077 103 164 451 283 290 329 460 
652 864 878 9 8 68.007 056 098 120 
274 289 315 338 429 12 576 585 592 
671 837 857 907 967 971 987 69 002 
124 137 161 399 412 454 456 476 511 
39 561 598 6390 636 719 833 835 893 922 950 972 f 

70,105 134 145 249 373 563 602 611 672 656 69’ Berlin, 1 
804 862 879 710:0 077 108 159 199 235 311 417 X 
138 443 488 541 557 628 656 658 736 774 777 926 
981 72.025 095 157 178 240 253 350 378 487 504 
678 701 750 754 872 914 927 73.089 175 315 411 
903 527 587 619 720 723 856 956 989 74,017 271 
91 310 422 423 443 451 481 457 
677 77 822 838 858 859 947 962 75,119 35 179 
198 203 243 257 362 418 450 452 453 498 569 574 


470 626 649 


267 


598 662 667 
026 035 063 


e 


278 326 434 511.579 607 
93.022 02» 058 1:0 150 217 259 268 28 
459 505 517 621 648 744 866 897 903 933 
951 985 989 94.022 033 079 200 204 230 245 282 
312 334 358 412 531 554 561 597 603 677 741 772 
862 889 980. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Hon — hg Eduard Las 
eburten. Hauszimmergeſ. Car uard Las⸗ 
teen T. — Schmiedegeſ. Friedr. Aug. Herbert, T. 
Schiffenmmergeſ. FT dr. Wilh. Ferd. Horſt. T 
Aufgebote: Blockmacher Friedr. Auguſt Spa⸗ 
nowski mit Emilie Henriette Dallſchock. — Schuh⸗ 
machermeiſter Johann George Wilhelm Böhnke mit 
Friedericke Ferdinande Hermine Fick. — Wäichenſteller 
Friedr. Auguft Kindler mit gerichtl. aeſchied. Frau 
Nappel, Marie Loniſe geb. v. Cbamer⸗Cieminskt, — 
Schmiedeg⸗ſell Carl Auguſt Schwan mit Caroline 
Mull. — Arbeiter Valentin Pelz mit Töpferwittwe 
Unna Funk geb. Pelz in Heileberg. — Schmiebegei I 
Bug or mit Amalie Schröder in Huſchnen Kr. 
dr. Eylau. 5 : 
, — Ludwig Holz mit gerichtl. g⸗ſchied. 
Arbeiterfrau A meta Barwıdı geb. Eſan. Schub⸗ 
macherg. 4 Salom. Schmiſchke mit Anna Diazpalene 
ielinsli. 
Ebwekodesfaue S d. Arb. Carl Neumann, 10 M. 
— Bürſtenmacher Jul. All xander Kwiakowski, 78 J. 
— T. d. Bierfahrers Ich. Plicht, 16 T. — Seelootſe 
Wild. Ludwig Albrecht, 69 J. — S. d. Schankwirths 
Heinr. Jul. Hanau, 1 J. — Kaufm. Moritz Th odor 
Hydbeneib, 43 J. — Unverebelichte Carol. Kraske. 


80 Jahre. 
che der Danziger Zeitung. 
9. März. 


108 170 
961 95 
312 356 


209 28 379 395 446 476 494 590 
782 919 920 950 51.041 
360 632 658 659 670 838 
226 282 291 311 661 749 
937 53,027 144 145 175 


360 307 472 504 534 543 
175 187 201 221 457 495 


426 496 524 562 


Börfen:Depe 


Gr3.v.16, 
izen gelber | Pr. 4½ conf. 105,70 10,60 
pril. Hen 18250 183,50 [Pr. Staatsſchldf. 91 91 
Juni⸗Juli 187,50 187 ftp. 3½ % Pfdb. 88,60 86,50 
Rogg, feſt, do. 4% do. 95,20 95 
April⸗Mai 149 149 do. 4½% do. 101, 0 101,90 
ai⸗Juni 1145,50 144,50] Danz. Bankverein 7 ,20, 71 


Irg. v. 18. 


490 606 665 671 


515 575 614 694 747 777 817 875 886 962 976 1088 
148 149 169 216 375 446 448 464 505 511 52 
683 648 733 755 765 788 889 96 992 2041 102 231 


10⁵ 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt zu⸗ 
folge Verfüaung von heute bei der Firma: 
G werbebank zu Marienburg, einges 
tragene Genoſſenſchaft, Col. 4 
einge ragen worden, daß durch Beſchluß 
des Aus chuſſes vom 13. März 1875 in 
tlle des erkrankten Vorſtandmitgliedes 
k, der Rentier Otto Schrueter von 
ier zum Vorſtandsmitaliede (Kaſſirer) bis 
auf weiteres gewäglt worden ıft. 
Marienburg, den 16. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


2973 I. abtheilung. 
ie zum Nachlaß der Frau Witiwe Amalie 
ronert geb Klopath, früher verw tiw 


Demler, gehörigen beiden, in hieſiger Stadt 
belegenen Grundſtücke 3. Damm No. 15 der 
Scervisbezeichnung und Alen an e No. 62 
der Servie bezeichnung ſollen auf Antrag der 
Erbintereſſenten an den Me ſtbietenden in 
ſceiw lli er Licitation verkauft werden. 
lerzu babe ich einen Termin uf 
ienftag, den 23. März c., 
Nachmittags à Ubr, 
im meinem Büceau anberaumt und lade 
Ta fluſt ge mit dem Bewerten ein, daß die 


ungen in meinem Büreau wäh⸗ 

rend der Geſchäfteſtanden enngeſehen werden 
nnen r x 

Danzig. den 16. März 1875, 


Der Rechtsanwalt (2836 
Mallison. 
erloofung von Kunſtwerken 


für den Bau eines 


Künſtlerhauſes 


erfienertes En gros- Jager für den 
n in Hannover. — Etwas Aus⸗ 
gezeichnetes, preiswert), in feinen du 
dana Aigarren, Tger Ernte, unſortirt, 
i Orig.⸗Kiſten 280 Stüc, 6½ f. Garantie: 
Schöner Brand, Geſchmack und Aroma. S 
Julius Schmidt, Softieferant. HANNOVER. Z 


Gegen Sohinn. 

Zur Reinigung der Kopfhaut und zur 
weſentlichen Beförderung des Vouwuchſes 
empfehle ich 


Moras Haarwasser 


feiner anerkannten Wirkung wegen. 
bert Neumann, 


Langenmarkt 3, gegenüber der Börſe. 
1 


Stactez Fenfterglas, vie Dachſchei⸗ 
ben, Glasdachpfannen, Schaufen⸗ 
geraläfer, farbiges Glas, Goldleiſten, 

egel und Glaſer⸗Diamante empfiehlt 
von 8656 
ornöo, Dundegnite 18. 


Speditionen ze B fen uner- 
nehme ich zu billigem Sat. Meine großen 
trockenen Speicherräume empfehle ch zur 
Lagerung von Waaren aller Art gegen 
billige Lag ermiethe. 

Roman Plock, 


8821) Milchkannengaſſe 14. 


Eiſenbahnſchienen 


u Banztued erirt billigſt in be: 
febigen reg 3 


Roman Plock, 


8320) Milchkannengaſſe 14. 


Ein Rittergut 


nebſt Vorwerk in Weſtpr., ca. 4000 

nahe einer Stadt, Chauſſee und Bauhof, 
mit comp Gebäuden, Sagten und Inv.“ 
iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere bei 


v. Nyszetwski in Strasburg Welpe. 


Die Annoncen⸗Expedition 


von 


Haasenstein & Vogler 


Gebrannten Gps zu Gyps⸗ 
decken und Stud ofeart in de 
nern und Fäſſern 

E. R. Krüger, Altſt. Gr. 710. 
En Im beften Belriebe fliehentes. feines 


Reſtauratiens⸗Geſchäf 


Juni⸗Juli 3“ ombardenſer. Cb. 244 247 
477 529 822 851 883 929 951 31.014 (22 032 072576 601 692 831 847 9 0 922 961 978 982 76.011 er DO IRB “mung 5 520 
081 493 10, 106 153 197 204 250 28 304 34018 117 135 137 157 243 300 308 332 402 541 560 % 200 , | Rumänier : .| 35,40 35,80 
46 363 364 380 407 433 442 470 47% 510 559 654 718 729 742 927 946 77028 127 146 42 421] Sept⸗Oct. 27 27 eue frunt. 57% A. 10,90 104,20 
519 576 596 597 607 703 802 821 866 872 906 925438 467 491 492 535 550 6 3 654 662 704 736 746 Nübsl aprt. 56,50 57,41 [Oehter.Grebitanft. 432 427,50 
364 967 983 32103 120 177 350 361 423 445 458902 907 943 944 954 959 960 78,004 109 112 29] Sphr-Detbr.| 59,50 60,50 Turten 6%) | 43,60 48,50 
461 501 576 654 663 730 747 764 775 785 792 818 | 146 168 208 241 306 357 364 425 444 46l 463 485 Sbiritus ' | Oeft. Silserrente 69,40 698) 
908 920 965 989 33 028 062 086 134 214 245 332|508 527 732 801 828 865 955 977 79.122 14 | Tyco Ruf. Bantnoten 283. 1283,40 
363 382 383 398 427 495 535 571 576 642 668 686 290 293 347 484 525 554 613 739 882 893 April⸗Mai 59 58,80 Och. Banknoten 189,85 88.70 
710 740 743 768 817 857 907 994 34 006 028 029935 998 80,069 127 143 145 192 248 254 Ung. Schatz A. 1. 99,70 93 Wecſelerz. Lond.“ — 20,415 
121 144 145 160 197 242 326 381 414 435 452 560257 285 362 427 428 463 553 664 81061 134 3 2 Ital. Rente 72,40. — Fondsbz' ſe: ſchwach. 
568 581 643 815 818 921 927 940 998 35 024 044311 414 440 599 613 661 742 780 807 877 917 918“ — "= 2,40. eee 
050 088 152 164 189 253 272 354 453 480 497 523942 955 988 82,000 016 021 030 049 132 141 217] Meteorologiſche Depeſche vom 19. März. 
528 537 631 661 727 808 855 861 905 36,020 155|245 418 423 440 526 556 645 759 62 813 836 863 Barom. Term. K. Wind. Stärke. Pimmilganſicht. 
19 190 195 276 337 342 343 354 357 407 420 446907 938 83035 060 095 112 138 169 297 357 368 Keen 235001468 0 mäßig bedeckt. 
465 609 610 642 705 713 799 800 873 954 37026 370 48! 512 600 604 641 767 806 823 922 929 975 | Ce agfors 33 6 — 8 S8 ſchwach bed ct. 
073 082 103 174 232 264 269 291 316 399 439 453 84 015 061 082 104 111 136 173 188 193 205 217 | Fetersboezs 886 8 —17,9Windfli — | — 
483 502 545 620 643 660 676 748 771 772 882 893232 25 291 338 340 350 361 366 382 432 448 476 | Srodkoim 0 4 — 2.2 S lebhaft Schne⸗. 
939 948 38.053 089 093 134 143 159 203 259 290 480 55 557 560 576 612 641 751 821 823 849 853 | Moskzu . 330 2 — 12,6 WNW mäßig bewö kt.. 
06 328 393 427 501 513 516 520 548 571 584 602889 315 973 85 118 207 234 269 353 369 376 380] Pere 336.3 — 2, SW [fat Nachts Schnee. 
692 762 784 846 863 884 918 979 990 991 3904295 40 450 481 496 545 639 683 712 726 739 774 Basen 383 128 llebbaft wolkig. 
051 057 061 072 127 139 249 278 407 443 456 469 805 86 832 86,036 097 181 195 420 435 481 49 | Közes derts 36,3 — 3 6 SW fark bedeckt. 
566 754 827 876 40,116 205 224 233 280 289 388546 43 744 811 849 963 975 931 87004 059 062] Deng . | 3 9— 2.8 WSWfriſch bed 
398 401 404 443 547 587 613 765 868 901 41.168158 31 257 291 366 398 403 426 446 449 457 468 & „382,1 — 24W__ ftaıt bed., Schnee 
37 345 394 489 569 571 625 659 723 745 758 7710472 »33 535 554 586 589 627 771 775 831 856 870 Stets . 88554 1218 SW mäßig — 
804 832 901 912 943 947 970 42,100 136 167 187907 23 931 953 965 966 997 88 126 53 2 2 299 Bars 337 4+ 27 ädig — 
336 388 416 427 533 547 588 627 773 834 895315 325 392 419 430 434 450 642 530 585 595 670 Bez . 336,3 — 12 SW mäßig bewölkt 
935 977 43 086 199 221 274 400 410 520 59 | 765 817 830 840 898 953 89,108 118 187 186 257 Bi 38 1 / 00 WSWſſchwach Schnee. 
631 635 698 739 758 760 818 974 44,037 053 149 271 All 434 481 516 581 66/674 942 90.062 102 Fels. 237 1 — 1.8 W mäßig bedeckt. 
8 316 339 539 514 537 666 677 710 787 868 896212 219 257 443 601 616 628 656 692 727 768 775 Piesdader 335.3 — NO ſchwachſpalb heiter. 
9.6 968 45,105 194 262 268 269 370 660 665 870889 919 946 971 972 91005 0 9 39 159 192 277] Tele- . 33,7 37/90 ſchwach heiter. 
991 46 109 133 232 241 248 297 406 480 510 5151357 478 492 507 754 799 849 9 3 928 947 92025 Ware 8405 — WN Wſſchwach! — 


Land. und forſtwirthſchaftliche Zeitung 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
XI. Jahrgang, II. Quartal. 
Organ der landwirthſchaftlichen Cent alvereine der Provinz Preußen. 
eraus zegeben von Generalſecretair Kreiss in Königsberg i. Pr. 


Erſcheint jeden Sonnabend 1½ —2 Bogen ſtark. Man abonnirt bei allen Poſt⸗ 


t anſtalten zum Preiſe von 2,50 Mark pro Quartal. 
e 


Bekanntmachungen aller Art finden die weiteſte Verbreitung zum e — 


iſt unter ſehr günſtigen Jeding. zu kaufen. 20 Pf. pro Petit⸗Zeile. 


Näheres Gericht Str. b. zimmer i. Th 
Miühlenbgiber, 

Ein ſeit 10 Jahren in Stockholm 
wohnhafter Deutſcher nit guten Re⸗ 
ferenzen, ſucht, da in Molproducenten 
großer Verkehr iſt, nich die Vertre 


ung leiſtungsfähiger Nühlen. 
— e ſich Direct es u 


Wilh. Hırmsen, 
8008) Stockholm, 
Reitbahn No. a Auf, 


Zimmer vom 1 April c. u vermiethen. 


Stettin, Mittwochſtr. 2 u. 3, 


zibernimmt die Abfaſſung von Anzeigen in wirkſamſter Form, 


nermittelt in alle exiſtirende 


eitungen Annoncen, 


berechnet weder Porto noch Proviſion, ſondern nur die Origin⸗Preiſe, 
Fer ie nach Maßgabe der Ordres zu vereinbarende hohe Yabatte, 


iefert 


ber alle Inſertionen, ob auodrück ich gewünſcht oder nicht ge läge, 


erſpart den Inſerenten alle und jede Epeſen, 


heſorgt bei B 


enutzung auswärtiger Blätter correcte Ueberſetzung, 


giebt auf Wunſch bereitwilligſt vorherige Koſtenauſchläge, 
verſendet gratis und franco die neueſten Inſertions Tarife, 
garantirt für alle Fälle die ſtrengſte Discretion. 
Allen hohen Behörden, Verwaltungs⸗Directlonen, Juduſtrieln und 
1 Privaten zur Ertheilung gefälliger Ordres beſtens empfohlen. 


| Die Süde:Fabrif m 
A. P. Kirsten in Elbing 


llelert tglich 2000 Säcke und offeritt Getreidefäde, Mehlfäde, Wollſte, Klee ⸗ 


cke, Salzſäcke und jede andere 


Jahre. 


orte in allen Q ſehr | Zitt Gliedern, Ab i 
billigen Preiſen. Wollſäcke von verſchiedener Schwere 15% billiger als in gangen Zittern. e ee 3 
Beoben werden auf Wunſch franco zuageſondt. sie —4-1821 We AI Dom i 


walttären und Größ zur 


Zwei erste Preise 


der Frankfurter Pferde-Lotterie 


da bei der letzten Ziehung der erte Preis unerhoben geblieben. 
Verloosung zweier vollständigen Viergespanne, I! elegeantYyagen, 
60 Pferde eto. 


Ziehung am 5. Mai 1875. 


Loose ä R.-Mk. 4. incl, Franeo-Zusendung der rn sind noch 


S. Markus, 
Frankfurt u. M. 


oder 


S. Markus, 
Offenbach u. M. 


NB. Bei Abnahme von IB Loosen erfolgt eins gratis 


on. I —— 


Man | Grundbefigers in 


821 brechen. 


12. Jahrgang, 2. Quartal. 
Ecſcheint wöchentlich einmal. 
Herausgegeben von Generalſecretair Kreiss in Köni Ya. t. Pr. 
Man abonnirt auf dieſe Zeitung, die ſich als ein treuer Rabaeber des kleineren 
aus und Hof bewäbrt hat, zum Preiſe von 75 Pf. pro Quartal, 
bei allen Poſtanſtalten. Bekanntmachungen finden zu 15 Pf. pro Zeile die weitefte 
Verbreitung. 971 


Allen Kranken Kraft und Geſund eit ohne Medieln 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 


REVALESCIERE bi Bay 


von London. 

Seit 28 Jahren hat Feine Krankheit dieſer angenehmen Beiundheits: 
lpetſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne 
diein und ohne Koſten bei allen Magen⸗, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, „ Drüfen-, 
Schleimhaut⸗, Athen, Blaſen⸗ und Nlereuleiden, Tuberculofe, chwindſucht. Aſthma, 
5 ichkeit. Verſtopfung, Diarrhzen, Schlafloſigkeit Schwäche, Hämorrhoi⸗ 
ben, Wa ft when de Schwindel, Bluta eigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Er⸗ 
brechen, ſelbſt während der Schwangerſchaſt, Diabetes, Melancholie, 1 Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge jelbft der Am⸗ 
menmiſch vorzuziehen. — Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die 
aller Medicin wiederſtanden, worunter Certiſicate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Herrn 
W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Mediein an der Univerſität Marburg, 
rath Dr. a ie oreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, Dr. Ure, Grä 
Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Berfonen, wird franco 

Verlangen eingeſandt. 


ekürzter Anszug aus 80,000 Eertificaten, 
27 Gertifin a e e Br. Wurer, Bonn, 10, Kt 112 T e 
arıy € in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem ten ane 
ker bei 1 — Durchfällen und Kubren, in Krankheiten der Urapege, Ni 


allen ierenkrank⸗ 
eiten ꝛc, bei, Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften Reizungen der Harmöhre, 
erſtopfungen bei krankhaften Zuſammenziehungen in den Nieren und in der Blaſe 
Blaſen-⸗Hämorrhoiden ꝛc Mit dem ausgezeichnetſten Erfolge bedient man ſich auch 
dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht blos be De und 5 krankheiten, ſondern 
auch bei der Lungen⸗ und Lu fen Lac .S.) Rud. Wurzer, 1Medieinal⸗ 
rath und mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 
Nr. 80,416. Herr F. W Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der Unis 
verfität Marburg. fagt in der „Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“ 8. April 1872: * 
werde es nie vergeſſen, daß ich die Erhaltung eines meiner Kinder der ſogenannten „ 
valenta Arabica* (Reralesciere) verdanle. 8 Kind litt im 4. Lebensmonate an gänz⸗ 
licher Abmagerung und fortwährendem Erbrechen, welche Uebel allen Medicamenten trotz⸗ 
ten; die Revalesciöre hat feine Geſundheit in ſechs Wochen vollkommen hergeſtellt.“ — 
Nr. ser Marquiſe von Brehan von Tjähriger Leberkrankheit, Sch ofigteit, 


ittwe Klemm, Düſſeldorf, von langjährigem Kopfweh und Era 


Nr. 75,877. Florian Röller, K. K. Militärverwalter, Großwardein, von Lungen 
und Luftröhren⸗Katarrh, Kopfſchwindel und Se der 8 

Nr. 75,970. Herr Gabriel 9 — Höhrer der öffentlichen höheren Handels⸗Lehr⸗ 
anſtalt Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruftitbel und Nervenzerrüttung. 
65,715. Fräulein von Momtlouis von Unverdaulichkeit, Shiatlofigkeit und 
Abmagerung. 

Nr 75,928. Baron Siguo von 10 jähriger Lähmung an Händen und Füßen ꝛc. 

Die Revalesciere iſt vier Mal fo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in auderen Mitteln und Speiſen. 


Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berlin, W. 28—29 Paſſage 


en den bei | (Kaiſer⸗Gallerie) und 165--164 Friedrichsſtraße, und bei vielen guten Apothelern, Dre» 


en⸗, Specerei⸗ und Delicateſſen⸗Händlern im ganzen Lande. Depots in Danzig: Carl 
chnarcke und 8. G. Amort; in Elbing: W. Düdmann; in Chen: Joſef 
Nowack: in Ceſerg: Carl Lebment; in Stolp: B. Eppinger. 


Die landwirthſchaftliche Dorfzeitung. 


ebicinal» 


: Si Mittag 1 Uhr entſchlief im 81. Le⸗ 


welches, um ſtille Theilnahme bittend, tief 


5 Geben Abend 8 [Ihr entſchſief nach kurzem 


allen Freunden und Bekannten ſtatt beſon⸗ 


daß die Dividende für das Geſchäftsſahr 


Einlieferung des D videndenſcheins No. 3 


der Auſſichtsroth unſerer Actiengeſellſchaf! 


empfehle hiermit meine 
welche 


A 2 
5 


bens ſahre ſauft und in Gott ergeben 
mein geliebter Mann, der Rentier 


Anton Conwentz, 


National: 
Dampfſchiffs⸗ 


betrübt anzeigt Compagnie 


E. Conwentz geb. Tiessen. 
Danzia, den 19. März 1875. 


Leiden unſere liebe Mutter 
Wilhelmine Sonkpiel, 
eb. Schwarz, 
in ihrem 71. Lebensjahre; ſolches zeigen wir 


Langenmarkt No. 20. 
Kunſt⸗ Handlung und billiger Verkauf 


von 
Original-Oelgemälden. 
Täglich geöffnet von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittage. 4 Uhr. 


Kein Entree! J. G. Heinrichs aus Berlin, 
Sat Unter den Linden 18. 


derer Meldung an. 
Saspe, den 19. März 1375, 
3023) Die Hinterbliebenen. 


Marienburger 

Ziegelei u. Thonwaaren⸗ 
Fabrik, 

Aetien⸗Geſellſchaft. 


Wir brinzen zur öffentlichen Keunin 5, 


1874 auf 
10% oder 10 Thlr. für jede Actie 
feſtgeſetzt worden iſt und von heute ab gegen 


chemiſche Waſch⸗Anſtalt 


bei der Geſellſchaftskaſſe in Caldowe, 


oder Pon 
„u Marienburger Wesen Wilhelm Falk 
. a arienburg, RU N . 2 
oder r in Danzig, Breitgaſſe No. 14, und Commanditen, 


empfiehlt ſich zum Auffärben von ſeidenen Roben in leichteſten und ſchwerſten Ba 
Stoffen, in den bellſten, fow'e in den dunkelſten Farben. me 

olrè antique, Moire frangaise wird auf ben ſich dazu eignen⸗ 1 
den Stoffen nach Wunſch hergeſtellt. 

Wollene und halbwollene Stoſſe, Damaſt⸗Gardinen, Portieren, DE 
Möbelzeuge werden in den aangbarften Farben aufgef erbt und bekommen Rt 
durch gute Appretur ihr früheres Anſeben, ſeidene, wollene, halbwollene u. 
kattune Kleider werden in allen Farben bedruct. Neue Muſter liegen zur ges 

fälligen Auſicht. Schnelle Zurücklieferung, ſowie billige Breit? werden zugeflchert. 


„Hrn. Hermann Pape in Danzig, 
oder ö 
„Herren. Baum & Licpmann in 
Danzig 
erhoben werden Tann. * 3029 
Marienburg, den 19. März 1875. 


Der Aufſichtsrath. 


Rauch, Voꝛſigend er 


„Zufolge § 29 des Geſellſchafts⸗Statuts 
bringen wir zur öſſemtlichen Kenntaiß daß 


Marienburger ! 
Ziegelei u. Thonwaaren⸗ N ES 
. Cigarren⸗ anf. 
I 


Ansper! 


® Wegen Geſchäfts⸗Kufgabe verkaufen zu Wabrifpreifen und empfehlen als 
Vvorzüalich preiswert: diverſe f. Havana's im Prei von 60 —30 pr. Mille & 
( Keſtpartien ſehr billig): Ferner: Upmaun, Pbönix ꝛc., früher 20 . jetzt 164 
vr. Mille, No. 13, No. 12, No. I in ſchöner Dualiiüt und weißbrennend. Wi 
1 , 10% Ag und 8½ S pr. Mille. Unter 100 Stück werden zu obigen 
Preiſen niht abgegeben. Wieberverläufern befondew Vortheile. 


für das laufende Geſchäftsſahr aus folgen⸗ 
den Mitgliedern befteht: ; 

1) Baumeiſter Ranch in Marienburg, 
Vorſitzender, € 

2) Bankdirector D. Martens in Ma⸗ 

rienburg, Stellvertreter d. Vorſitzenden, 


3 e Lede Een „ Melzergaſſe 37. Louis Schwaan & C. 

5. Rae Richard Wadehn in e CCVCVCVVVVTTbTVbbbbTbTT 
artenburg 5 un, * 

Se eee genre int Königsberger pferde Lotterie. 


Im Anschluss an den diesjährigen Königsberger Pferdemarkt findet 
Mittwoch, den 2. Juni 1875 


eine grosse Verloosung von 
completen Equipagen, Reit- und Wagenpferden 


aus den anerkannt vorzüglichsten Gestüten Ostpreussischer Fferdezüchter statt. 


2000 Gewinne. 
Hauptgewinne: Ein completer Viererzug mit Landauer 
ausserdem vier complete Equipagen (im Werthe von ca. 25,000 
— 8 Reit- und Wagennferde, Reitzeuge, Geschirre und 
e 


Sättel eto. eto. 
Der Preis des Looses ist auf 3 Mark festgesetzt. 


Marienburg, den 9. März 1875. 


Der Aufſichtsrath. 


Städtiſche 
Baugewerkschule 
! zu Stadt⸗Sulza 

bildetwauhandwerker, Maſchinenbauer, 
Mühlenbauer, Schloſſer ꝛc. theoretiſch 
aus und bereitet ihre Zöglinge auf das 
Examen zum einj. Militairdienſte vor. 
Beginn des Sommer Unterrichts am 20. 
April. Auskunft und Programme durch die 
Direction: 


Wiederverkäufer erhalten 


T. [N . HR angemessenen Rabatt und wollen sich dieserhalb schleunitst an das General-Debit, 
; Kniewel’s Atoller fü: | Herrn Heinrich Arnoldt in Königsberg I. Pr., wnden. 
a künstliche Königsberg in Pr., im Februar 1875. 


Zähne Heiligegeistgasse No. 25 
Ecke der Ziegengssse, (9652 


& Bengaliſche Flammen; 
u. Feuerwerkskörper]; 


Das Verloosungs-Conité. 


Richter, General-Landschaftsrah, 
Vorsitzender. 
Obige Loose sind bei den Herren Th. Bertling und H. Matthiessen in 
Danzig zu haben, [Up. 1825(1785 


Wormſer Brauer⸗Afademie. 


g i en näd;iten Sommerſemeſters am 1. Mai. Studienpläne und Auskunft 
5 575 die Direction. Dt. Schnei der. 


in vorzüglicher Qualität, zu billigſten 
Preiſen, empfiehlt 
Franz lantzen, 
Hundegaſſe 38. 


— 1 


Bekanntmachung. 


ie Hanpſchuh Fabrik von F. A. 
Hildebrandt, Hundegaſſe 107, 
vis-a-vis Walter's Hotel, empfichlt 
ihr anerkannt gutes Fabeitat zu 10, 


12%, 15 bis 60 9 a 
Billiafte Bezugsquelle 83 E 


Haarleidenden 


aarwuchsſalbe,, 
überall, wo durch bohes Alter, Ein⸗ 
veibungen und dergl. wicht etwa Ertödtung 
der Haarzwiebeln vorliegt, ſich beſtimmt 


BERN inen eingetragen: 


At der Nieder⸗ 
laſſunz. 


| Firmen. 


Kaufmann Otto Nehring in Riefenbura . . Rieſenburg 
Kaufmann Reinhold Re Froſt in Biſchofs⸗ 
Werden 
Kaufmann Elias Flatauer in Biſchofswerder 
Kaufmann Louis Mattiſſohn in Rieſenburg 
Kaufmann Ernſt Zander in Freyſtadt Weſtpr. 
Kaufmann Neumann Salzmann in Dt. Eylau 


Kaufmann Hugo Nickan in Dt. Eylan . 
Kaufm enn Salomon Lichtenfeld in Biſchofs⸗ 


Ziſchofswerder ] R. R. Froſt, 


Rieſen bur 
ir uſtadt Weſtpr. 
Di. Eylau 


Dt. Eylau 


? Martiiichn, 
Eınft Zander, 
Neumann Salz 


mann, 
Hugo Nickau, 


„ausgezeichnet bewähren da e werder Biſchofswerder | S. Lichtenfeld 
, Dehn in Di Gnian | De m ee hnkabn 
a 3½ und 2½ Matt. Haupt:Nicdrriage 202 Kaufmann Gotthelf Jacoby in Dt Eylau Dt. Evlau Hottthüf Jacoby 
für Berlin bei G. A. Mittag, Brun⸗ 20 Kaufmann Iſidor Ritterbaud in Dt. Cu au. Dt. Eylau . Ritterband, 
neuſtraße 126. Niederlage bei Hru. 204 | Ritter zutsbeſitzer Chriſtion Korn in Zollnick Solln’d C. Korn, 

Nichard Lenz. 205 | Kaufmann Moſes Bottliger in Freyſtadt Weſtpr. Freyſtadt Weſtpr ei 

Baden in Panne Kaufmann Ecuard Hol; in Roſenberg Wefpr. doſcuberg Weſtpr.] Eduard Holz, 


Otto Selle, Apotheler⸗ 
Auf verſchiedene bezügliche An 
fragen erwidere hierdurch, daß ich die 


Salbe je hit ena ee Bartnittel 
beſtens empienten tabs. 
ur Frühjahrs⸗Saat 

empfiehlt P ent⸗Dibbel 


Drillmaſchinen, bee 


Dit. Evlau 
reyſtad! Weſtpr 
Dt. Eau 


Dt. Ey au 


Kaufmann Julius Nawratzli in Dt. Eylau . 
Kaufmann Eduard Poſe in Feeyſtad. Weſtpr. 
Kaufmann Reinhold Brach in Dt. Eylau 


Kaufmann Eduard Reich in Dt. Eylan 


Eduard Bote, 
L. Schillkowek 
Nachfolger, 


M. Reich. 


Fimen gelöſcht: 


rt der Nieder⸗ 
laſſung. 


Künſtliche Düngerſtreuer, Max Marcus ziſchofswerder. 
f Fbraham Fiſcher dite. 
Pferdeha en N. . San 7 a A 
A ander rey e . 
WI. I. Whitmore, 5 5 Nee 
Sönigäberg 1. pr, J. Hen Som. 
Kuciphöf. Fangge e No. 27. Louls Nadz. Di. Eylau. 
Vertreter der Fabrik: Scheltewsti er 


D. Garret-Buckau. 


Locomobilen und Dreſch⸗ 
maſchinen halte ſtets auf Lager. 


Roſenberg, den 12. März 1875. 


Bei Eröffnung der Shiffahrt 
Von Stettin nach New-Vork. 
Jeden Mittwoch für 30 Thaler. 


Fracht für Güter bis auf Weiteres 30 Shillinz engl. per Cubikmeter oder' pro Ton Gewich 
O. Messing, 


miger Hof mit Ausfahrt und ein waſſec⸗ 


5 Mein Haus am Markte, erſte Lage, 
3 


a 40 Scheffel 


Krafft in Biganfenberg. 


300 Schill. pomm. 


[Schimmelſtutfohlen habe zum Verkauf. 


ufolge Verfügung vom 12. März 1875 find in unſer Firmentegiſter folgende 


Otto Nehring, 


Ziſchofswerder [Elias Flataues, 


J. S. Nawratzli, 


Königliches Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


ür eis 8 eide⸗ 
8086 el 3 dor 


lücht. Buchhalter, 


der mit der doppelten Buchf 
und mit dem hieſigen Factorei⸗ 
ſchäft vollkommen vertraut iſt, geſuch 


Adr. u. 2953 l. d. Exp. d. Ji. 


Ein junger Landwirth 


ſucht vom 1. Mai er. eine Stelle als Hr 
verwalter oder Jnſpeetor. Gef. Of 
u. No. 2946 i. d. . d. te. erbeten. 
ür ein kleines Fabrikgeſchäft wird ein 
umfichtiger, nicht zu junger 
welcher in der Buchführung und Cori 
pon denz bewandert, ais Lagerdiener 
ſucht. Metall u Blechkenntniſſe erforderlich 


(1093 i 


t. 
Berlin, Franzöſiſche Str. 28, 
Stettin, Grüne Schanze La. 


Gute Eiſenbahnſchienen, 


zu Bauzwecken offerirt billigft in beliebiger 
Läugen franco Bauſtelle 


S. A. Hoch, 
8652) 


865250“ Johannisgaſſe 29. 

Ich beabſichtige mein Grundſtück zu 
. verkaufen, 

in welchem feit 283 Jahren — bis auf den 
heutigen Tag — Liqueur und Eſſig⸗ 
Fabrik betrieben wird, wozu ein geräu⸗ 


reicher Brunnen gehören. . 
Die Laze dieſes Grundſtücks iſt nach 
mehreren Seiten hin frequent, ſo daß es 
ſich zu größeren Unternehmungen wohl 
eignen würde. (2794 
Thorn. 


wird ein mit guten Zeugnissen versehener 
Kellner für die Commandanten- Messe 
S. M. Schiff „Medusa“, Bewerber wollen 
sich mit den Ze uyuissen on Bord melden. | 


Age \ 


ür ein? folıne Hagelverſicherungs⸗-Actien⸗ 
Geſellſchaft in den Städten wie auf dem 
Lande geſacht und Offerten unter 1540 an 
die Expedition dieler Zig. erbeten. (.. 


8 1 
Eine gute Penſion für Schulkin⸗ 
der, Gewerbeſchüler und Handels- 
akademiker erfährt man durch Herrn 
Scherrbart, Hundegaſſe 17. (2765 

Ene Erzieherin, welche zwei Kindern (5 
und 3 Jahre alt), in der Muſik, im 

Deutſchen und Har da beiten guten Unte richt 
ertbeilen Emm, melde ſich in der Exp. d. 8. 
Ein nmſttaliſche, a prüfte Erzieherin 

wird zum 1. April cc. für 4 Kinder 
zeſücht. Gefällige Adreſſen werden an dn 
Buck bruckereibeſizer Köpke in Neumark 
Weſtpr erbeten. (2998 

r. 


Ein pract. Deſtillaten 


18 ſol her noch ina Condition und gute 
Zeugniſſe zur Seite, uünſcht in einer 
ößeren Stat ein anderweitiges Engage⸗ 
ment. Reflecta sten bel eben ihre Meld. 
1 85 Chiff e J. W. Nr. 82234 1 


$ 


Louis Horitig. 


: u jerem Geſchäft ſich eignend. mit 
vier gewölbten Kellern, Hofraum und Pferde⸗ 
ſtall, bin ich willens zu verkaufen. Näheres 
daſelbſt. 2957 

Marienbura, Hobe Lauben No. 11. 


gute Saaterbſen, 


a 10 ME, hat zum Verkauf der Beſitzer 


Saat⸗Hafer bat abzugeben 
R. ziehm, 
Adl. Liebenau prr Belp'in. 


e wei Rappftuten, 
L Schimmelſtute 


alle drei Wagenpferde, das eine davon 
auch ſein geritten), außerdem zwei elegante 
un) doch ſtark gebaute zweijährige 


2818) 


Vorwerk Neuenburg, 
per Neuenburg (Weſtpreußen). 
3003) Rich. Schoeler. 


4 bisherige Sprungböde, 
4: und 5 jährig, 


15 Reſerve⸗Böcke 


meiner Merino Kammwoll⸗Stamm⸗ 
heerde habe ich noch zum Verkauf ge: 


Einen. zunerlä 


stellt, wie auch 1 filich 

GI Mierino⸗Hammel, . |3 . e ee 

52 Merino⸗Mütter 3 Eee ge ede 
auch als e Ol (a0) nn 


ann, wird nachgewieſen durch J He 
Breitgafie 114, Danzigs. 0 
Ein möbl. Zimmer mit Cabinet und 
Burſchengelab zu vermietten Breitg. 72. 
Franke. 


und 
144 Southdowu⸗Lämmer 
( albſchlag) 
fliehen gleich oder nach der Schur zum 


Verkauf. 
thamer, Draulitten 


ri 


en Ein geräum. Comtoir u. 
2890) Eiſen bahnt. Büldenboden. . Nebenzimmer - ae 
dB. erb 


6 
in. Preisang. m. u. 28751 d. Exv 


ine elegante ohunng, am t 
gelegen, mit Waſſerleitung und 
8 iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres Heiligegeiffaafie 143 (2361 


eat een 0 
Programm. 
dem Pfecderennen bei Bahnhof 


Zu 
Nothfließ im Anſchluß an die landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung daſelbſt iM 


1 fette Holländer Kuh, 
15jähr. Ochſen, 

10 Zjähr. Ochſen, 
8 2jähr. Ochſen, 


ſtehen zum Verkauf 


Dom. Traulitten 


bei Pr. Holland, 


Oſtfrieſi⸗ 
ſcher Race 


2390) Eiſenbahnſt. Güldenboden. 

cn NY am 21. Mai 1875 \ 

D Abſatz⸗ Ferkel an Leitung des Hrn. Baroa v. d. Gelb- 
Kallen. 0 


der Berkſhire⸗ und Porkſhire - Racen ſtehen 
0 15 Mark und 1 Ma! in den Stall zum 


Verlauf. 
Dom. Dranlitten 
bei Pr. Holland. 


200 Mille Mauer: 
und Hohlſteine 


ft hen bei mir ab Bahnhof zu liefern, zum 
Verkau (2883 


1. Meunen bäuerlicher e . 
75 Mark dem erſten, 30 We 955 en 0 
und 10 Mark dem dritten Pferde. Jedes 
Pferd, welches regelrecht die Bahn durch⸗ 
läuft, erhält 3 Mark. Unter drei Pferden 
kein Rennen g 

2 eee Ehrenpreis und 
300 Mark dem erſten, Ehrenpreis dem 
weiten Pferde, gegeben vom Aust llungs⸗ 
Somitee Nur füt Herren aus der Provin; 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. Herrenreiten in 
Uniform oder im rothen Rock 10 Mark 
Einſatz, ganz Neugold⸗ Gewicht 70 Klg. 
pferden unter 5 Jahren 2½ Sg. erlaubt. 
Diſtance etwa 1000 Meter. - 

3 Steeple-chaſſe. Ehrenpreis und 
600 Mark dem erſten, Ehrenpreis dem 
weiten Pferde, gegeben vom Ausſtellunge⸗ 
Comitee. Nur für Herren aus der P 5 
Oft: und Weſtpreuzen. Herrenrelten in 
Umform oder im rothen Nock, 10 Mark 
Einſatz, ganz Neugold⸗Gewecht 80 Kl. 
Diſtance etwa 3500 Meter. f 


\ 


d Sta. erbeten 


Zu den beiden Hertenrei en iſt bis zum 
10. Mai 1875 zu unterzeichnen und zu 
nennen bei Rü tergutsbeſizer Quaſſowekt, 


Gre. Kamionken pe. Sorquetten Kari £ ; 
Preußen. Wer am Pfoften nennt, 1 | 
erren 


doppelten Einſatz 5 8 
D x endgiltigen Entſcheidung der H n 
Comiſſarien bei Streitfragen peil ie 
Renn n umterwrft ſich jeder Deibeiligte. 
Freiherr von Hoverbed N delödorf- 
Kreib. v. Put kammer — Hunde m. 999 1 
Boforten. v.Stwerin EC ensbut „Nick u- 
Pfaffendorf. Brockmann rzytellen. Gott⸗ 
ſcha k. Biſchefsv.rg. De, Bader Eatha’ 
rienenhof. Bernbardt Lö ken. Bludau 
Eiſau. Bruger—Banfen. Ertmann—Ber⸗ 
fung. ». Fabeck Jablonken. Forſtreute: 
Raſchung Gramagt—Saazen. v Grob“ 
ved— Baumgarten. Hagın—Gilgenof- 
Joſſen— Plötn ck. Meſſeinz—Kopſtiten, 
Mobr-Allenſten. Mrongowins Rh 
wen, Brerit—Sophtenhof. Preuß Ten“ 
uten. Qusſſowsk.— Gr. Kamienten Freib⸗ 
v. Tettau—Kroppauſen. Tro —Sdrovew ez 
v. Tyszla Re bben . 


i 


Eine ebtauchte Copir⸗Preſſe wird zu 
kaufen geſucht Breitgaſſe 72. 
Franke. 
Häus⸗ und Gutstauſch⸗ 
Offerte. 

Ein in guter Lage Berlin's bel. Grund⸗ 
ſtück ſoll mit geregelten Hypotheken und 
gutem Ueberſchuß gegen ein Gut vertauſch: 
werden. A. F. Engel, Melchlorſtr. 12, 
Berlin. S. 0. 825 
Ii Schönſce per Neumüaſterberg in Weſſp.. 

wird beabſichtgt eine Milhwirthichaft 
u errichten, zu der 160 Kühe gezeichuet 
ind, deren Zahl ſich bei rentab em Gang 
des Geſchäftes vorausſichtlich ſehr bald auf 
mindeſtens 200 belaufen würde. Hierzu 
wird ein ſolider cautionsfühiger Pächter 
ze ſucht. 5 

Die Gebäude, in denen der Pächter 
ferie Wohnung genießt, ſollen nach dem 
Muſter einer bereits im Betriebe befind- 
ichen Wirihſchaft, reſp. nach der Zeichnung 
des Pächters, in lürſeſter Friſt aufgeführt 
werden, fo daß das Ganze mu dem 1. Jul: 
d. J. in Betrieb geſetzt werden kann. 

Die Lage iſt mitten im Dorfe, % Meile 
von der Chauſſee und Dau pfboot, 2 Me len 
von der Eiſenbahn. } 

Offerten find ſpäteſtens bis zum 1 April 
er. zu richten an Jacob Wiens, Schön⸗ 
fee, per Neumünſterberg. (2760 


